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Gtaattetndett und 
Nechtselndeit 

M der Parteihaöer feinen Höhepunkt 
erreichte und stch zu einer Gefahr für haS 
Leben und Gedeihen unseres ^ngen Staats­
wesens auszuwachsen drohte, griff unser 
welser König mit mächtiger Hand in die 
drohende Verwirrung ein und mas)te dem 
schädlichen Treiben der Parteihäupter ein 
Tnde. Die Parteiftihrer sollten sich nicht 
mehr Mischen König und Volt stellen, daS 
Volk aber soll sich zu tätiger Ausbauarbeit 
um seinen Herrscî r schließen und sich be-
wuht werden, daß nur die Staats« und 
BoiNseinheit den Bestand und die Zukunft 
der gemeinsamen Heimat gewährleiste. Der 
Ruf des KSnigs hat im ganzen Staate be­
geisterte Aufnahme gefunden und die Ent­
wicklung, welche jenem denfwürdigen K. Ja­
nuar folgte, beweist schlagend, wie segens­
reich der staatsNuge Akt des Herrschers für 
unser staatliches Gemeinwesen geworden ist. 
Heute l,ibt es kaum einen einsichtigen Staats 
bürsicr, >der sich nach de,i vergangenen Zei­
ten d^-s unfruchtbaren inneren Zwistes und 
Haders zurücksehnen würde. 

Heute, da der Weg für fruchtbringende 
Arbeit freic^emalcht iist und sich unsere gesetz­
gebenden Körperschaften «sachlicher Arbeii 
wlvmen, ohne durch Stammes- oder Reli-
gionsqegensätze behindert und aufgehalten 
zu sein, erkennen wir erst so deutlich, wie 
viel kostbare ,̂ it durch kleiniliches politisches 
Aezänk vertrödelt wuvde. Man braucht blotz 
die g e s e k g e b e n d e Arbeit des neuen 
Regimes jener in den langen Jahren vor 
dem K. Januar entgegenzuhalten, um voll 
zu erfassen, daß das machtvolle Eingreifen 
der allerhöchsten Stelle ein dringendes Ae-
bot der Stunde ivar, wenn wir nicht am 
Bestände und am drin-gend notwendigen in­
neren Aufbau irre werden sollten. 

Aber wenn wir uns auch gegenwärtig 
sagen, daß in den letzten Jahren für die 
Konsolidierung des Swates Ausserordent­
liches geleistet wurde, dürfen wi? uns nicht 
verhehlen, daß es noch Wichtisies und Drin« 
genderes zu tun gibt. Der Getianke der 
Staats- und Volkseinheit ist zivar siegreick) 
in alle Teile des Staates vorgedrungen, 
der Ausbau und die Vertiefung des inneren 
Staatsgesü^es aber ist immer noch im Wer­
den l>eqriffen und erfordert noch eine rast­
lose lllld zielbewußte Tätigkeit. 

Wir dürfen nicht vergessen, daß auf einem 
der wesentlichen Gebiete des staatlich Le« 
Kens, auf ftnenl.der Rechtspflege noch inlm<r 
d i e  A  u  s  g  l  e  i  6 >  u  n  g  d e r  G  e  s  e  
gebung unvollkommen ist 
und daß zwischen einzelnen Staatsteilen 
noch imlner Unterschiede bestehen, welche oft 
hindernd und erschlverend wirken. 

(5s ist nicht unser Staat allein, welcher 
vor die Notwendigkeit der inneren Rechts-
ausgleichung gestc'slt wurde, dieser Aufgabe 
mußteil sich »or allem die auf >dem Bviden 
^^es atten OesterreichMngarn > cntstq^yd?ste» 
Mchfolqestaaten unterziehen, sie blieb aber 

Söttngs ReiOSslIede 
Bor neum Maßnahmen der pmWchen StaatSregiermg / 
Geheimkonferenz bei Göring avf der Äsel Sylt / Todes­
strafe für Saboteme der Arbeit der „Regierung der nationalen 

Erhebmg  ̂
B e r l i n ,  2 S .  J u l i .  

Gestern fand auf der Nordinsel Sylt, wo 
s i c h  d e r  p r e u ß i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  G ö -
r i n g auf Erholungsurlaub befindet, eine 
Geheimkonferenz ftatt, an der sich neben 
Göring der preußische Justizminister Kerrl, 
der Chef der Geheimen Staatspolizei und 
andere preußische Staatswürdenträger bte-
teiligten. Die Tatfache der Abhaltung dieser 
geheimen Konferenz wurde in den sp^en 
Abendstunden in einem amtlichen Kommu-
niquee des preußischen Pressedienstes be­
kanntgegeben. 

Für heute nachmittags hat Ministerprä­
sident Göring sämtliche SA- und SS-Ober-
und Gruppenführer zu einer außerordentli­
chen Sihung einberufen. Göring hat aus 
diesem Grunde seinen Aufenthalt auf der 
Insel Sylt abgebrochen. 

Diese Mitteilung hat in Berlin großes 
Aufse!̂ n hervorgerufen, da man nicht weiß, 

worüber auf Sylt beraten und waS beschlos­
sen wurde. Man erwartet neue einschneiden­
de Maßnahmen zur Sicherung der Regie­
rung der nationalen Erhebung. Wie es 
heißt, will Göriug einen sogenannten Reichs 
frieden durchsetzen, der für alle Zeiten be­
stehen soll. Außerdem sollen die Kämpfer 
der nationalen Revolution unter allen Um­
ständen gesichert werden. In einer dieSbe-
lzüglichen offiziellen Auslassung heißt es: 
„Durch die erhöhte Schnelligkeit und durch 
die erhöhte Aktivität der geheimen Staats­
polizei soll die Gewähr dafür gegeben wer­
den, daß keine einzige Bewegung gegen die 
Arbeit der Regierung der nationalen Re­
gierung möglich ist". 

Man geht nicht fehl in der Annahme, daß 
die Reichsregierung zur Bekämpfung der 
Sabotage ihrer Politik die Todesstrafe ein­
führen wird. Die Presse enthält sich jeg-
lic  ̂Kommentars. 

Der »««e sraazAßlche Votschafter in Rom. 
P a r i s, 32. Juli. 

Die Regierung hat gestern nach mehrstün­
diger Sitzung das Beschluß gefaßt, künftig­
hin die Botschafter- und Gesandtenposten 
nicht mehr durch Politiker, sondern durch 
BerufSdiplomaten zu besetzen. In diesem 
Zusammenhange wurde alS Nachfolger de 
JouvenelS in Rom der bisherige Gesandte 
Frankreichs in Ankara, Graf C h ü m -
brun ernannt. Graf Ehambrun war eine 
Zeitlang auch sranzöstscher Gesandter in 
Wien. Me Ernennung wich offiziell erst mit 
geteilt werden, sobald daS Agrement der 
italienischen Regierung in Paris eingetrof­
fen ist. 

Vabotage auf den So»jetbahnen. 
M o S k a u ,  2 2 .  J u l i .  

Mit Rücksicht darauf, daß in den letzten 
Monaten die Sabotageakte auf den russischen 
Bahnen bei erhöhter Unsicherheit des Ver­
kehrs zugenommen haben und die Eisenkiahn 
Unglücke sich wegen schlechten Materials fast 
wöchentlich mehren, hat die Sowsetregierung 
eine große Anzahl leitender Beamten der 
BerkehrSverwaltung suspendiert. Unter den 
sofort Suspendierten befindet sich auch der 
Leiter der sibirisch-turkestanischen Bahn. 

«rdbebe». 
I st a m b u l, 22. Juli. 

Die türkische Ansiedlung Tschivril ist durch 
ein Erdbeben fast vollständig zerstört wor­
den. 35 Personen fanden hiebei den Tod un­
ter den Trümmern ihrer Häuser. 

Triumphiert England 
über Gandhi? 

Aus Bombay kommt die Nachricht, daß 
Gandhi den amtsführenden Präsidenten deS 
allindischen Kongresses, A n e y, zum „allin­
dischen Äktator" ernannt habe. Er hat Aney 
gleichzeitig die Anweisung gegeben, die Ein­
stellung der allgemeinen Gehormsamsver-
Weigerung, die bisher eine der Hauptwasfen 
der indischen Patrioten gegen die britische 
cRgierung war, zu befehlen. Dafür soll eine 
individuelle Gehorsamsverweigerung Platz 
greisen, und Gandhi hofft wohl, daß diese 
Cinzelaktionen der Rationalisten dann auch 
zu entsprechenden Einzelmaßnahmen der 
Regierung, wahrscheinlich vor allem zur 
Verhaftung einer Anzahl angesehener indi­
scher Fuhrer Anlaß geben werden. Aas er 
sich davon allerdings für die Durchsetzung 
seiner politischen Ziele verspricht, ist vorläu­
ft g nicht klar erkennbar. 

Sein Verhalten ist neuerdings überhaupt 
widerspruchsvoll, wenn man auch diesei, 
inerkwürdigen Mann, in dem sich passive 
Hinduistisc  ̂ Religiosität mit kilh^er politi­
scher Schlauheit paart, mit westlicl̂ en Be­
griffen schlecht messen kann. Gandhi hat kürz 
lich einen dreiwöchigen Hungerstreik abge­
brochen und erklärt, daß er sich nunmehr al­
lein der Ftirsorge für die niederste Kaste der 
Unberührbaren widmen wolle. Trotzdem ist 
er dann auf dem allindischen Kongreß in 
Puna wieder mit politischen Parolen hervor 

getreten, die seiner bisherigen Tinstellung zu 
widersprochen scheinen. 
Im englischen Kabinett beurteilt man die 

Lage in Indien jedenfalls relativ günstig. 
Der antienglische Bojkott hat sehr stark nach 
gelassen, und wenn jetzt die allgemeine Ge­
horsamsverweigerung abgeblasen wird, so 
erwartet man davon eine weitere Befreiung 
von immerhin recht lästigen Unbequemlich­
keiten. Auch die wirtschaftliche Lage der in­
dische,: Bauern, die unter dem Druck des 
Preisverfalls auf dem Weltnmrkte wahr­
scheinlich mehr Anlaß zur politischen Unzu­
friedenheit gegeben hat, als die Agitation 
der von Gandhi gesichrten Bewegung, hat 
sich unter dem Einfluß der wieder leise an­
steigenden Weltkonjunktur gebessert. Außer­
dem ist nicht zu bestreiten, daß die anglo-
indische Regierung auch von sich aus durch 
Verminderung der Laste:» und agrartechni-
sche Verbesserungen allerhand zur Hebung 
der indischen Bauernschaft tat. 

Indianerhäuptling h. c. Valbo. 

Der Ozeanflug des italienischen Flug' 
zeuggeschwaders hat bei den Amerikanern 
l̂le Begeisterung ausgelöst. Bei ihrer An­

kunft in Chicago wurden die kühnen Flieger 
mit Ehrungen förmlich überschüttet. Wie je­
dem prominenten Amerikabesucher wurde 
auch Jtalo Balbo die Gastfreundschaft der 
eingeborenen Jndianersrämme angeboten. 
In einer feierlichen Zeremonie wurde der 
italienische Luftfahrtminister offiziell zum 
„Ehrenhäuptling" des Stammes der Siour-
!̂ dianer ernannt und erhielt den von Be­
wunderung ftir seine Lei-ltung zeugenden 
Namen „Fliegender Adler". Tonnt ist Hal­
bs sozusagen ein Kollege des Prinzen von 
Wales und des Präsidenten Ro-osevelt ge-
nwrden, die bekanntlich auch zu (5hr<.lMupt-
lingen eines Jndianerstammes ernannt 
wurden. 

Ein «nigSsohn verhungert. 
In ein Krankenhaus in Mailand wurde 

im Zustand völliger Er'cs^öPfnng eî  alter, 
unb^anntvr Mann eingeliefert, der kurze 
Zeit darauf starb. Die Ermittlungen erga­
ben, daß es sicki um den VViährigen P r i n-
zenGuv deLusignan liandelt. dem 
letzten der k?nigli6>en Familie 9u^g-
nan, die niehrmals den armenischen Thron 
innehatte. Die Lniignans waren auch Kö­
nige von Jerusalem und l5nvrns und tni-
gen eine kurze Zeit lang die Krone von >1-on-
stantinovel. Gm? de ^ungnan, der 9ekte sei­
nes GesMeches. lebte in völliger Armut. 
Bis k,lrz vor seinem Tnd<» besaß er ein klei­
nes Bakinhofscns  ̂ auf der Eisenbahnstation 
Darallo-Sesia in der Nähe von Mailand. 

BSrft 

Z ü r i ch, 22. ?lnli. Devifen: London 
17.2-l, Paris 2(1.2^5, Berlin 123.? ,̂ New-
vork Z67.5, Wien .̂25, Mailand 2>7.3(!l. 
Prag 15.2?. 

auch anderen Staaten nicht erspart, soweit 
ihnen durch die Friedensverträge neue Ge-
biete zugesprochen wurden. Allein bei keinem 
Staate gestaltete sich die Unifizierung so 
schwierig wie bei Jugoslawien, wo es galt, 
nicht weniger als ftnf verschiedene Rechts­
gebiete in Einklang zu bringen. Diesem Unl-
stand ist es auch hauptsächlich zuzuschreiben, 
daß das Werk der verein t̂lichung noch 
heute nicht vollendet ist. Man darf auch niicht 
übersehen, daß es sich in unserem Unig-
reiche um Gebiete handelt, die nicht nur 
unter verschiedener staatlicher Oberhoheit 
standen, sondern auch auf eine sehr ungleiche 
ökonomische und soziale Entwicklung zurück-
Aicken und daher in Ihren Lebensformen 
bedeutende Abweichungen zeigen. 
. Ho ist es erkli?ürlich, daß selvst.in der. Zeit 

imch dem S. Jannar »wn ewer 

heit nur zum Teil gesprochen werden kann. 
Vor allem nlußte die Einheit auf dem Ge­
biete des ö f f e n t l i ch e n Rechtes an­
gestrebt werden, während das b Ü r g e r-
li che Recht zum großen Teile noch ans 
die Bahnen der Vorkriegszeit gewiesen ist. 
Allein das Bedürfnis noch einer unifizieren­
den Reform macht sich immer lebhafter 
geltend, da der innere Berkehr sich immer 
intensiver gestaltet und die Beziehungen der 
Volkskreise ganzen Staates sich immer 
enger verschlingen. 

Zu Vfinî ten fand in Beograd der Kon­
g r e ß  d e r  j u g o s l a w i s c h e n  
Richter statt, welcher auch zur Frage 
der RechtSMl»gleichung Stellung nahnl nnd 
eine BeMeun^ng der notw î̂ en Re­
formen forderte. Dieser gewichtigen 5timme 

Parlament umso 

weniger verschließen, als sie von Männern 
ausging, welche der Frage den sproßten 
Ernst, aber auch die farlnnännisck>e Befähi­
gung wildmeten. Die Richter sind dnrch ihre 
iwisicnsrl>aftliche Schulung und praktische 
Rechtsanwcndung ohne Zweifel in erster 
Linie richti-g zu beurteilen, was auf dem 
Gebiete des Rechtsleben.̂  notwendig Mld 
auch ^vas erreichbar und durchführbar M. 
Dem Gutachten der Ri6>ter kam: man nicht 
entgegenhalten, das die Verschiedenheit der 
Lebensformen und die differenzierte soziclie 
und Kkonomiscbe Struktm- der einzelnen 
Bolksteile ein demrtiges Hindernis für die 
Unifiziernng des !̂ chtes bilde, daß sie eine 
weitere Hinausschiedung c>der Verzögerung 
rechtfertigte. 

Die Richter konnten sicb daraus s>erusen, 
daß Mtr ohnehlll in einzelnen Materien 
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schon einheitliche, für den ganzen Staat gel­
tende Gesetze h«ben und daß deren Einfüh­
rung trotz der vermeintlichen oder wirllichen 
Verschiedenheiten innechalb der Bevölkerung 
ohne wesentliche Schwierigkeiten 
nxir. Wir haben beî ipielSweise ein einheit­
liches Wechselrecht, eine Konku rS-
ulî Ausgleichsordnung, welche 
sich in der pva?tis<!̂ n Anwendungduvchaüs 
bewährten. 

Wir haben wohl auch schon ein neu^s 
Zivilprozehgesetz und eine 
E xekutivnsordnuny, allein de­
ren allgemeine Anwendung ist bis heute 
noch nicht verfügt worden. Die Z i v i I-
Vrozeftordnung a^r wenig-
stonH zum Teil schon in Kraft getreten und 
es hat sich gezeigt, daß selbst im ehemaligen 
K-roatien, Ivo bisher ein grundlegend ver­
schiedenes, veraltetes Gerichtsverfahren in 
(Geltung war, das einheitliche Gesetz in sei­
ner A^n'dunfl auf leine größeren Schlvie« 
rlgkeiten stiek- Der Einwendung, dah in den 
südlichen Staatsteilen die Organisation der 
Bezirksgerichte durchqeführt werden müsse, 
bevor das neue Verscchren eingeführt wer-
tien könne, kann zwar die StichhSltigkeit 
nicht ganz abgesprochen ^vevden, man muß 
sich ater doch vor Augen halten, daß dann 
eben diese Maßnahmen dringlich zu behan-
beln »väre. Ersparunflsrucksichten sind wohl 
ansiosichts der Wichtigkeit der Schafsinlg 
einer Re6>tsgleichheit kaum ein ins Gewicht 
falle,rder Grund, die endliche Gleichstellung 
der Staatsbürger vor Recht und Gericht ins 
!?eben zu rufen. 

Es scheint, daß doch auf die Widerstäu»,e. 
ivel<  ̂ in einem iibertriebenen Konlervatis-
nlus ihren Grund haben, zu viel Nückslcht 
genommen wird und daß die fördernde 
Wirkun^g einer Gleichstellung aller Staats« 
biirger auf die Festiaung des Einheitsgedan 
kens zu n>eniq Beachtung findet. 

Den gleichen Eindruck macht das Stocken 
t>er Ko«difizierunfl eines einheitlichen b ü r-
gerlichen Gesetzbuche s. Seitens 
der maßgebenden Stellen wurde wiederholt 
versichert, daß die Arbeiten der ftöndigen 
Konnnission schon die ganze Materie bis auf 
das Ehe- und das Erbrecht bewältigt haben. 
Es wäre also gewiß nicht unmöglich, in ab» 
sehbarer Zeit zu einem ersprießlichen Ende 
zu gelangen, nur diirfte natürlich ein Rnden 
der Arbeiten nicht eintreten oder ivenigstens 
nicht allzulange dauern. Noch »veniger 
Schwierigkeiten kann das H a n d e l s-
recht bieten, »velches sich ohnedies im 
'̂ gesen nach den Grundsätzen des internatio. 
nalen Handels zu richten haben wird. 

Die Vergesellschaftlichende Kraft des glei­
chen Rechtes ist eine wissenschaftlich und 
praktisch nicht zu bestreitende Tatsache. Auch 
wird kaum jemand leugnen wollen, daß die 
Rechtsungleichheit innerlialb des einheit­
lichen Staates auf die s^stigung des E'n« 
heitsbewußtseines l)emmelld wirken muß. 
Die eheste Durchführung der Unifikation auf 
diesem Gebiete ist daher logischer Weise eine 
dringende Staats- und Bolksnotwendigkeit. 

Sie liegt aber auch im praktischen In» 
teresse deS Staates, denn die Rechtsgleich 
heit ist eine notwendige Voraussetzung ein^r 
erhöhten Rechtssicherheit, ivelche ihrerseits 
wieder die zuverlässigste Grundlage und 
Stütze des heimischen und des internationa­
len Kredites bildet. 

Es sind also nicht nur ideelle, sondern 
auch eminent praktische Erwägungen, ivelche 
uns veranlassen, allen maßgebenden Stellen 
die Wahrnehmung der ehesten ReckitsanS-
gleichung nahezulegen. N. A. 

Sieuwahlen in die Ardeit«r?am«ern. 

B e o g r a d, 2l. Juli. 
Die Delegierten der Gewerkschaften sind 

soeben mit dem Studium der neuen Wahl­
ordnung für die Arbeiterkammern beschäf­
tigt. Die Neuwahlen nierden anfangs Okto­
ber stattfinden. 

Hitlers „Mein »««Ys" erscheint in der „Ti­
me»". 

L o n d o n ,  2 i .  J u l i .  
Die ,.TimeS" hat eine lange Artikelserie 

nDokündigt, die auf .̂ "»itlers „Mein Kampf" 
aufgebaut sein wivd. ̂ s englische Blatt will 
die öffentliche Meinung Englands mit Hit­
lers V<'en über England, den britischen Cha 
rakter, über seine,, Kampf gegen die Juden, 
seine Rassepolitik usw. zu>ecks besseren Ver-
ständnisses der deutschen ^Revolution" un-
terrichteî  

Ivifftsch-stanzvflfche AManz? 
Nach dem Eintreffm des Botschafters Alphand in Paris / Die 
Sowjets betreiben slawische Polttik / Sonderpakte der Sowjet­

union mit der Klewen Entente 
P a r i s, 21. Juli. 

Die Aniunst deS fran f̂ischen Botsch«»f-
ters AlphandimS N^kau in Paris 
bÜdet eines der charakteristischesten Ereig­
nisse w der internationalen diplomatischen 
Geschäftigkeit. Wphand wird schon sehr bald 
nach Rußland zurückkehren, worauf Litvi-
nov auf Grund der von Alphand hergestell­
ten BerhandlungsbafiS die Beratungen über 
eine engere französisch-sowjetrussische Zu­
sammenarbeit in Paris fortsetzen wird. Es 
geht, wie man hier offen erklärt, um daK 
Zustandekommen eines französisch-sowjetrus-
sischen Sonderpaktes, der einer regelrechten 
Allianz gleichkommen würde. Gleichzeitig 
soll im Sinne der französischen politischen 
Pläne ein ähnlicher Allianzvertrag zwischen 
der Sowjetunion und Polen abgeschlossen 
werden, die bislang nur durch einen Nicht­
angriffspakt verbunden sind. Die neuen Al­
lianzverträge werden jedoch politische- öko­
nomische und militärische Bindungen ent­
halten. Als dritter Ausgleichsfaktor der fran 
zösischen Politik im nahen Osten ist ein 
sowjetrussisch-türkischer Allianzvertrag ge­
plant. 

W i e n ,  8 1 .  J u l i .  
Der Moskauer Sonderkorrespondent der 

„Neuen s^reien Presse". Jng. B a ss e ch s, 
veröffentlicht in dem genannten Blatt einen 

sehr interessanten Aufsatz über den Um­
schwung der sowsetrussischen Außenpolitik. 
Die Sowjets, schreibt Basseches, seien zu der 
slawischen Politikdes Zarismus 
zurückgekehrt. Nicht nur innerhalb der ge­

heimen Oppofitwn, die von Grund aus de­
mokratisch und deutschfeindlich eingestellt sei, 
sondern auch in den Massen ist durch die 
bolschewistisr!̂  Propaganda der Haß gegen 
alles Deutsche aufgestachelt worden. Die 
Sowjets sind in ihren Bestrebungen, den 
Ritlg gegen Hitler-^utsck)land zu schließen, 
der Ansicht, eS sei besser, weim der Ber-
sMer Bertrag, den man früher, solange in 
Deutschland die Möglichkeiten einer bol­

schewistischen Revolution bestanden und ge­
wisse Kreise an der Macht waren, als die 
Verkörperung des westlichen Imperialismus 
bezeichnete, in Kraft bliebe. Die Sowjetre­
gierung hat sich jetzt offen zu den Verteidi­
gern des status quo in Europa geschlagen, 
sie verteidigt in ihrer Presse den Versailler 
Vertrag als die „Garantie des Friedens". 

M o s k a u ,  2 1 .  J u l i .  
In Moskauer maßgebenden Kreisen ver­

lautet mit aller Bestimmtheit, daß schon in 
Bälde ein politisch-wirtschaftliches Vertrags 
system mit den Staaten der Kleinen Entente 
ausgebaut werden würde, ein System, wel­
ches das bisher fixierte NichtangriffSverhält 
nis zu ergänzen hätte. In Prag ist hiefür 
aller bereitgestellt. In Beograd und in Bu­
karest sind noch einige unwesentliche Hin­
dernisse zu überwinden. In dieser Hinsicht 
wird die Sowjetunion durch die französi­
sche und die Polnische Diplomatie wirksam 
unterstützt. Polen ist heute einer der wich 
tigsten und ersten Bundesgenossen der Sow­
jetunion  ̂

Englische Bemühungen 
Um das Zustandekommm eines deutsch-sranzösischen Einver­

nehmens / Aranzöstsche Erwäqunam über den Bterervakt 
P a r i s, 21 Juli. 

Die französischen politischen Kreise sind 
über die neueste Ausdeutung des Biererpak­
tes, wie sie sich in England einzubürgern be­
ginnt, nicht wenig beunruhigt. In Paris 
wird der Biererpakt überhaupt nicht über­
schätzt. Man weiß es hier, daß die Tatsache 
des Inkrafttretens des Biermächtevertrages 
seit dem Ib. d. M. keine einzige Frage ge­
löst erscheint, inSwieweit sie sich auf die Be­
festigung der europäischen Friedens bezieht. 
Die konkreten Verhandlungen über den Wie 
deraufbau des wirtschaftlich und sozial schwer 
kranken Europa werden erst jetzt beginnen. 
In französischen politischen Kreisen verhehlt 
man sich keineswegs die negativen Seiten 
des Vertrages, den nach hiesiger Ansicht kein 
slawischer Staat unterzeichnet habe, abgeseh­
en davon, daß Tür und Tor jenen geöffnet 
wurden, die die Revision des Versailler Ber 
träges anstreben. Außerdem wurde zwischen 
Frankreich und Polen eine tiefe Kluft ge­
schaffen. Anderseits besitzt der Viermächte­
vertrag nach Ansicht hiesiger politischer 
Kreise auch seine Positiven Seiten. Der 
Bertrag garantiert die Unabhängigkeit Oe­
sterreichs, er schafft die Basis einer italie-
nisch-französischen Zusammenarbeit in Mt-
teleuropa und auf dem Balkan, ferner er­
wartet man die Liquidierung aller Streit­
fragen zwischen Jugoslawien und Italien 
Den Hauptvorteil erblicken die Franzosen 
darin, daß durch den Viermächtevertrag ei­
ne italienisch-deutsche Annäherung zwecks 
Errichtung einer Hegemonie durch Berlin-
Rom verhindert wurde. 

Dieser französische Optimismus über die 
Rückwirkungen deS Viermächtevertrages hat 
j e d o c h  d a s  V e r h a l t e n  E n g l a n d s  
einen starken Stoß erlitten. Allem Anschein 
nach sind die Engländer von dem Plan ei­
ner intimen italienisch-französischen Zusam­
menarbeit wegen einer Reihe Fragen nicht 
gerade entzückt. Die alte englische Angst vor 
einer französisch-italienischen Hegemonie im 
Mittelmeerraum ist erwacht. ?luS diesem 
Grunde begann die öffentliche Meinung 
Englands, die sich insbesondere wegen der 
Judenhetze in Deutschland gegen Deutsch­
land ausgesprochen hatte, ihren Kurswech­
sel offen vorzunehmen. Gegen alle Erwar­
tungen finden die deutschen Bestrebungen 
l̂öAich in der englischen Presse eine objek­

tive Würdigung und sogar Unterstützuug. 
Die gesamte englische Presse — mit einigen 
wenigen Ausnahmen — beschäftigt sich Plötz 
lich, wie auf ein Kommando, mit der Frage 
der Revision der Grenzen, als ob der Vie­
rerpakt die Revision als Hauptziel bezeichnet 
hätte. Der „Manchester Guardian", daS 
Blatt der Konservativen, zeichnete sich noch 
vor einigen Tagen durch seine maßlose Hetze 
gegen Deutschland auS. Dieses Blatt schreibt 
jetzt, die Durchführung des Biermächtever-
trageS sei unmöglich, wenn der Versailler 
Vertrag nicht zugunsten Deutschlands revi­
diert werde. 

Dieser Tatsache tragen die Blätter der 
Linken die Rechnung, besonders aber die 
dem Ministerpräsidenten Daladier nahe steh­
ende „R e P u b l i q u e". In Frankreich 
kann man sich des Eindruckes nicht erweh­
ren, daß die Wandlung der englischen Po-

Der schneNsle Äua der We« 

liti? im Verhältnis zu Deutschland zunächst 
auf die neueste Politik Sowjetrußlands zu­
rückzuführen sei, vor allem aber auf die 
planmäßige französisch-russische Kollabora­
tion im nahen Osten und Südosten. 

Die Franzosen sind über die englischen Be 
mühungen im Sinne einer deutsch-franzö­
sischen Annäherung mißwillig geworden. 
Man spürt hier deutlich, daß es den Englän­
dern daran gelegen ist, die von de Jouvenel 
vorbereitete intime Zusammenarbeit Frank­
reichs und Italiens so schnell wie möglich 
durch eine deutsch-französische Annäherung 
auszugleichen. In Paris erklärt man, daß 
Henderson sich umsonst bemühe, denn eine 
Zusammenkunft Daladier-Hitler sei jetzt voll 
kommen ausgeschlossen. In dieseni Zusam-
menhange wird auf die Politik Hitlers hin­
gewiesen, die trotz des Viererpaktes sich in 
der Vernichtung der österreichischen Selbst­
ständigkeit nicht beirren lasse. Die „Repu-
blique" schreibt sogar, die Nationalsoziali­
sten würden sich mit Oesterreich nicht begnü­
gen. Später kamen Elsaß und Lothringen 
an die Reihe. Aus alldem ist ersichtlich, daß 
England eine deutsch-französische Annähe­
rung zeitlich der franMsch-italicnischen An­
näherung vorziehen möchte. Paris ist jedoch 
der gegensätzlichen Auffassung und will die 
Klärung der mitteleuropäischen Fragen durch 
eine vorherige französisch-italienische An­
näherung fixiert sehen. 

Der sNeomde Vrtn» 

Der „Fliegende Schotte" zu Beginn sei­
ner 892 Meilen langen Non-swpfahrt King'S 
Croß-Edinburg. 

Prinz Nikolaus, der Bruder des Königs 
von Rumänim, auf dem englischen Flug» 
platz in Croydon. 

VwffOlwi über De«tschila«d. 

P a r i s ,  2 1 .  J u l i .  
Der nach Paris zurückgekehrte ftanzösihhe 

Botschafter de Jouvenel erklärte dem 
Vertreter der „Republique", Mussolini sei 
der Ansicht, daß es viel leichter sei, mit Adols 
Hitler, einem ehemaligen s^ontkämpfer nnd 
Manne seiner l̂ neration, in Verhandlun­
gen einzutreten als mit einem Vertreter dos 
alten Deutschland. Die Politik Frankreich) 
und Italiens könne in vielen Fragen die 
gleiche sein, aber man dürfe nicht daran den­
ken, von Italien zu verlangen, daß es nit 
Frankreich eine Politik gegen Deutschland 
treibe. Mussolini sei der Ansicht, das  ̂ »5 Ml. 
lionen Deutschen keine Bormundschaft benS-
tigen. 

Mevlel Dinare pro Versdn 

aittaesvvrt werden dürsm 

B e o g r a d, 2l. Iulu 
Nach der neuesten Verordnung das M-

nanzministerS dürfen auf jeden Reisepaß inS 
Ausland 3lX>0 Dinar mitgenoimnen werden, 
wenn das Visum erteilt worden ist für Rei­
sen nach Albanien. Oesterreich, Bulgarien, 
Griechenland. Italien, Ungarn, Rumänien 
und der Tsäx'choslowakei. ^r Betrag von 
5000 Dinar ist bewilligt für Reisen nach al­
len anderen Ländern, und zwar ohne Rück­
sicht darauf, ob ein oder mehrere Länder 
bereist werden. 

»«ov-vikiooouiei 
kellelzt«.'8 k'amlliendad an äer Oberen 
mit «cliimen Ltrnnctsnlaeen: lanxe Vterpromv' 
nnclen mit iierrllciiem ?k>rk. Ls8tkla88i«e llo-
tel5. l'l:n?;!nn8 un  ̂ moderne Villen. 
liciies XV.'lzzie»' elektrl̂ îie l?Lleuc!it,inU 
l'-'it:?Icii ^n?;s!ii»:e ?,i lmc! I'en-

nnsLetirvileter dctiv înun» un  ̂
set»erei5port. 



Somtiag, 28. AM «>» .Marlborer Zettung  ̂ Nummer 

Gesteuette Wirtschaft 
WirtschastSdittator RoosevÄt / Der Guß aus der Petroleum-
kanne der Jnflatio« / LWi« und ArbeMegeluna w der 
amerikanischeu TeMudustrk / Die Jndustrie-Mpeneme deS 
BundeswiederaufbauamteS / Internationale Produktions« 

regelmig / Marktanalysen nnerwünfcht 
Herr Roosevelthat wtrtschastspo-

litische Ideen, die gelegentlich auch vor ewem 
internationalen Forum vorzutragen er fich 
nicht scheut. Man denke an sein Memoran­
dum für die Weltwirtschastskonserenz in der 
Frage der Währungsstabilifierung. Beherr­
schend an der Spitze seiner Gedankengäilge 
steht die 

Ueberzeuguug vo« b>« «nbedlngten 
Borrang dernatio««le«»«r 
d e r i i l t e r « a t i » a a l e «  M r t -

sch-ft. 
Und auf dem Gebiete der nationalen Wirt­
schaft hat Herr Roosevelt nicht nur Ideen, 
sondern er hat auch fast diktatorische Boll­
machten. Das ist immer das beste Mittel da­
für, Ideen vor dem Scheinleben auf beschrie­
benem Papier zu bewahren und sie in blut­
volle Wirklichkeit umzusetzen. 

Der amerikanische Präsident tut daS mit 
Eifer und unbekümmert um die Kritiker, die 
ihm im eigenen Lande und in der übrigen 
Welt erstehen. Eine amerikanische Zeitung 
hat kürzlich seine auf eine kontrollierte In­
flation hinauslaufende Währungspolitik 

durch eine Karrikatur kritisiert, auf der die 
KSchin das langsam schwellende Feuer un­
ter dem Topf der WirtschaftSankurbelung 
durch einen Guß auS der Petroleumkanne 
anzufachen versucht. Macht nichts. Roosevelt 
riskiert es, denn er ist nun einmal der Mei­
nung, daß man d«t fast wie Naturgesetze an-
gebetenen Spielregeln deS überkommenen 
Wirtschaftssystems nicht trauen darf und 
daß man die Wirtschaft leiten muß. Zum 
Beispiel dadurch, daß man ihr mit der Kamp 
ferspritze der Inflation eine künstliche Preis 
steigerung injiziert. Das Weitere muß man 
dann durch eine sorgfältige Ueberwachung 
der neuangefachteu Lebensgeister in der 
Hand behalten. 

Wld seine Hand greift entschlossen zu, 
wenn er das für angebracht hijlt. Go hat er 
setzt der amerikanischen Textilindustrie durch 
Dekret einen neuen „Code" aufgezwungen. 
Die gesamte Industrie wird dadurch ver­
pflichtet, einen Minimallohn zu zahlen, der 
in den Südstaaten wöchentlich l2, in den 
Rordstaaten lvöchcntlich 13 Dollar betragen 
soll. Dazu ist die allgemeine Einführung der 
Vierziflstuttdl'N-Woche in der gesamten Te,̂ -
tilindustrie angeordnet. 

Das ist in der Wirtschaftsgeschichte der 
Bereinigten Staaten etwas ganz Ungeheuer 
licheS. Bon den außerordentlichen Zeiten des 
Weltkrieges abgesehen, bat noch kein Präsi­
dent in dieser diktatorischen Fornl einen 
ganzen Industriezweig die Lohn« und Ar­
beitsbedingungen vorgeschrieben. Um das 
absolut Neuartige zu begreifen, niuß man 
sich gegenwärtig spalten, daß die Nichteinmi­
schung des Staates in wirtschaftliche und so­
zialpolitische Angelegenheiten geradezu ein 
Grundgesetz amerikanischen Wirtschaftsden-
kenS war, und wo er doch regelnd eingrei­
fen mußte, da ges6)ah daS nur sehr vorsich­
tig und an der Oberfläche, oder zu dem aus­
gesprochenen Zweck, die verabscheuten kollek­
tiven Bindungen der Wirtschaft zum Zwecke 
der Marktregelung zu verhindern, wie z. V. 
im Anti-Trust-Gesetz. 

Nu« aber also Planvolle Gteuennq 
der KUrtschaft. 

Der Fall der Textilindustrie soll dabei nicht 
der einzige bleiben, dem schon wird be­

kannt, daß die gesamte Industrie der Ber­
einigten Staaten dem Wiederaufbauamt un­
terstellt werden soll, und das bedeutet eben, 
daß sie unmittelbar unter die Kontrolle der 
vom Vundeswiederaufbauamt eingesetzten 
Inspekteure gestellt wird, die die Durchfüh­
rung der von der Regierung zu verfügen­
den neuen Lohn- und Arbeitszeitregelung, 
sowie anderer etwa für notwendig gehalte­
ner Maßnahmen zu iiberwachen haben. Zu 
diesen M'aßnahinon wird — daS ist nach ver 
schiedenen Aeußernngen RooseveltS ohne 
weiteres zu erwarten — 

sehr bald auch die planwirtschastliche 
Produktiousregeluug 

gehören. Man hat in Amerika schon Bei­
spiele dafür. Um der Ueberproduktion auf 
dem Oelmarkte zu steuern, sind Vetroleum-

quellen ganz großer Distrikte, zum TeU un­
ter Anwendung vo« Waffengewalt, geschlos­
sen worden. Bon amerikanischer Seite ist in 
London auch der Borschlag ausgegangen, 
für gewisse Welthandelswaren eine 

internMtiskOle Protnk-

vorzunehmen, z. B. für Kautschuk, Baum­
wolle, Kaffee, Wetzen. In London tagt zur 
Zeit eine Sonderkonferenz der v e i z e n-
bauenden Länder, die dem Ziele einer 
allgemeinen Beschränkung der Erzeugung 
sogar schon etwas näher gekommen ist. 

Auch ans de« Gebiet ber « r bei tS-
zeitregel>«ssind Versuche z« 
InternatiOnalen Vereinbarungen «»-
ternonme» »orben, so in Senf, al-
lerdingA ohne Ergebnis, bezüglich ber 
algemeine« Sinsthrnng einer Vierzii-

ftnnben-ArbeltSwoche. 
Wir haben jahrzehntelang in dem unbe­

kümmerten Glauben gelebt, daß die vom 
persönlichen Erwerbsinteresse angetriebenen 
Kräfte der Wirtschast sich letzten Endes im 
mer von selbst ausbalancieren und daß die 
übergeordneten staatlichen Mächte am besten 
tun, das Spiel nicht zu stören. Sowjetruß 
land hat als erstes Land mit diesem Dogma 
radikal gebrochen. Dort ist der gigantische 
Versuch gemacht worden, im Rahmen eines 
in statistischen Büros ausgearbeiteten Fünf 
jahreSplanS die Produktion eines Riesenge 
bietes Jahr für Jahr bis zur letzten Tonne 
Eisen und zum Scheffel Weizen vorauSzu 
bestimmen. Keine Regelung durch den Kampf 
von Angebot und Nachfrage auf freieni 
Markte, sondern Planvoll̂  bedachte Steue 
rung von oben. 
In ben Vereinigten Staaten beabfich» 
tißt «an, noch önen Schritt «eiterzu» 
gehen und eines ber wesentlichen Mit-
tel ber Selbststeuerung ber Wrtschast 

auszuschalten. 
In keinem Lande der Erde waren bisher 
die Marktanalysen so sorgfältig ausgebaut, 
wie in USA. Ein Netz von zum Teil in groß 

I» MalMnsomie »wt LsHesUpLA 

W H' 

l̂ reme <Iv Äkayuv keui'e 

tem Maßstabe aufgezogenen MarktforschungS l Nach etwa halbstündigem Aufenthalt be-
instituttti überspannt das Land und liefert 
der Industrie und dem Handel Marktpro« 
gnosen, die unter Benutzung aller erreich­
baren GrkenntniSquellen aufgestellt werden. 
Jetzt soll die Berbreitullg dieser Marktpro­
gnosen durch den Gsneralpostmeister unter­
sagt werden. Der omnipotente Präsident und 
sein Wirtschaftsstab können Boraussagen 
über den Gang einer sich aus sich selbst be­
wegenden Wirtschast nicht dulden, wenn sie 
ihr Weg und Ziel in allen Phasen vorschrei­
ben wollen. 

zEine Frage bleibt offen: Unter welchem 
Leitgedanken wird die Wirtschaft gesteuert? 
Unter dem einer reinen K o n s u m e n-
t e n p o l i t i k? Sie liegt dem einfachen 
Menschenverstände am nächsten, birgt aber 
Gefahren für die Erhaltung und Entwick­
lung der produktiven Kräfte. Oder unter 
dem Gesichtspunkt einer reinen P r o d u-
z e n t e n p o l i t i k? Sie ist jedenfalls 
in der Vergangenheit häufig viel zu sehr 
unter kurzsichtigen Gewinnperspektiven be­
trieben worden. 

Die Hetzjagd um den SrbbaN 
Weltfliger Post unterbietet seinen eigenen Flugrekord: in steben« 

einhalb Tagen um die Erde 
N e w y o r k, 21. Juli. 

Der amerikanische Flieger William P o st 
hat aus seinem WeltumseglungSfluge wieder 
Alaska und damit amerikanWen Boden er­
reicht. Es ist die größte Leistung, die bisher 
ein Flieger und seine Maschine aufweisen 
können. Der einäugige Flieger hat auf den 
Schlaf nach den Zwischenlandungen fast völ­
lig verzichtet, da seine ganze Sorge immer 
der Maschine galt. Sehr wirksain wurde er 
durch den „Robot" unterstützt, der ihm die 
Ueberwachung des Steuers auf freien Etrek-

ken übernahm. Post litt stark unter Kälte, 
Hitze, Gegenwind, Gewitterbildungen usw. 
Schon in Berlin merkte man, daß das Auge 
Posts entzünden war. Durch das Rattern 
des Motors ist Post säst vî llig taub gewor-
d<'n. Post hat seinen eigenen Rekord, den er 
gemeinsam mit Gatti schlug, unterboten. 
Da er am 15. d. um 10 Uhr in Newyork ge­
startet ist. dürste er in siebeneinhalb Tagen 
wieder in Newyork eintreffen. Sein letzter 
Rekord im Fluge um den Erdball betrug 8 
Tage, 15 Stunden und o1 Minuten. 

Königsbesuch im 
Bauernhaus 

Wie aus Z a g r e b berichtet wird, er-
schien vorgestern in B i h a ö (Bosnien) der 
32jährige Bauer Gaspar Heöimovt̂  auS 
dem Dorfe Mali Balievac am. Fuße der 
PljeSivica-Planina und erzählte ein Erleb­
nis, das ihm unvergeßlich bleiben wird. 

Dienstag nachmittags Arbeitete Heöinio-
vi6 im Hofe seines Hauses. Etwas vor v 
Uhr nachmittags hörte er ein Pochen an der 
Hostür. Er ging, um zu öffnen, und erblick­
te vor dem Hause S. M. den König in Ge-
neralsunifornt. 

„Ich erkannte den Herrscher sofort, denn 
ich wtte in der königlichen Garde IL volle 
Mollate gedient. Als ich S. M. den König 
erblickte, verschlug mir die freudige Ueber-
raschung die Rede. Ich grüßte den Herrscher 
militärisch. S. M. der Wnig betrat in Be­
gleitung des Hosmarschalls General Dimitri 
jeviä und des Adjutanten Pnvlovî  mein 
Haus. Darin befand sich nur mein dreijäh­

riges Töchterchen Anka, das eben mehrere 
Kätzchen fütterte. S. M. der König neigte 
sich zum Kind und küßte es auf die Stirn. 
Dann wollte er die Tierchen anfassen. Mein 
Töchterchen sagte: „Gib acht, daß sie dich 
nicht kratzen wie meinen Vater", und schob 
mit dem Arm die Hand des Herrschers fort. 
Der König fragte lächelnd, weShalb das Mcid 
delchen ihn mit dem Arm, nicht init der 
Hand weggeschoben habe. Das Kind erwider­
te darauf: „Meine Hand ist schmutzig." Dann 
ließ sich S. M. der König in ein längeres 
Gespräch mit mir ein. Et fragte mich zu-
näM, wo ich gedieitt hätte. Ich zeigte doni 
Herrscher meimn MilitÄraustveis. S. M. 
der König war befriedigt, als er sah. daß ich 
volle 18 Monate ohne den geringsten An­
stand in der königlilĵ n Garde gedient hatte. 
Daitn fragte mich ^r Herrscher nach dem 
Ausfall der diesjährigen Ernte und ob wir 
Wasser in der Mhe hätten. Er besichtigte das 
Wohnhaus und die Wirtf̂ ftsgebäude. Be-
vor er daS Haus verließ, reichte er nieinem 
Töchterchen eine Tausenddinariwte und er­
mahnte es, achtzugeb  ̂ und die Vanknote 
mHt ßu zerwißM." 

stieg S. M. der König sein aus der Gtrage 
wartendes Automobil, mit den  ̂ er die Fahrt 
nach Plitvice fortsetzte. 

Das Vrogramm verÄugo-
slawischen Ratlonalpartel 

B e o g r a d, W. Juli. Der Kongreß der 
Jugojl. Nationalpartei hat 
seine Arbeiten beendet und da!S Parteipro­
gramm angenommen. Das Prograinin prä  ̂
zisiert den jugoslawischen Gedanken, indem 
es betont, daß die Serben, Kroaten und Slo 
ivenen, die auf einem Gebiet einheitlicher 
etnographischer und geographischer Formas 
tion leben und dieselben Urspri'inge, dieselbe 
Sprache, dieselben hundertjährigen Bestrebun 
gen, dasselbe historisä)« S6iicksal und das­
s e l b e  E i n h e i t S b e w u ß t s e i n  h a b e n ,  d a s  v e r ­
e i n i g t e  j u g o s l a w i s c h e  V o l t  
bilden. Das Programm tritt weiter für Ga­
rantien der Gleichheit vor dem Gesetz, die 
individuelle Freiheit, die Freiheit des Ge­
dankens und des Wortes sowie des Gewis­
s e n s  e i n .  E s  a n e r k e n n t  f ü r  d i e  n a t i o ­
nalen Minderheiten alle auS 
den Friedensverträgen sließenden Rechte, 
besonders jenes auf Wahrung der Sprache 
und der Kultur, und verlangt von jenen 
bloß eine loyale Mitarbeit zunt Wohle de? 
Laitdes. 

Aus dem Gebiet der auswärtigen Politik 
wird die Friedensliebe Jugosla­
wiens betont. Das Programni befürwortet 
eine Unterstützung aller Initiativen, die auf 
e»ne Beschränkung der Rüstungen abzielen, 
dies uln so mehr, als die imlitärischen 
Kräfte Jugoslawiens kein Instrument des 
Angriffes, sondern nur ein Mittel der na­
tionalen Verteidigung und der nationalen 
Erziehung darstellen. Tie auswärtige Poli­
tik Jugoslawiens müsse auf eine eifrige Zu­
sammenarbeit an der Organisation des 
Friedens und der Aufrechterhaltung der 
gegenwärtigen internationalen Ordnung 
der Dinge sowie auf die Erzielung von Ab­
kommen mit allen, insbesondere mit deo 
Nachbarn, abzielen. 

Blutige Nach? am 
Sntfüdrer der Brau» 

Wie aus B e o g r a d berichtet wird, e»> 
eignete sich vorgestern in PeS eine schwere 
Bluttat. Äe Vorgeschichte des Verl'r '̂chenS 
ist außerordentlich interessant und bezeich-
ttend für die Verhältnisse, di<  ̂ heute noch in 
Vielen Teilen SüdserbienS herrschen. Der 
junge ArnMlte Jnier Musa ans dem Dorfe 
Broliö hatte sich in ein schî nes. junges Mäd 
chen namens Zoja verli<^k>t ut,d begehrte es 
zur Frau. Die Eltern des ^^Vkädchens ver­
langten für ihre Tochter 1ll.(XX> Dinar. Da 
Jmer Musa nicht so viel Bargeld besaß, 
verkaufte er sein Viel» um lMO Vnar nnd 
gab den Erlös den Eltern seiner Erivählten 
als Angabe. Dann demühte er sich um ein 
Darlehen von s><XX) Dinar lxli einer Peöer 
Bank. Als er dieses erhielt und das Geld 
leinen künftigen îwiegereltern üderget'en 
hatte, glaubte er. nun etidlich die schone Zo-
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sa heimführen zu können. Der Tag der Hoch 
zeit war bereits festgesetzt. Da erhielt Jmer 
Musa von den Ätem des MSdchenS die 
Nachricht, daß dieses von einem zweiten Be­
werber namens Bek Jmer entführt worden 
sei. Möglicherweise fand die Entführung im 
Eiiwerüändnis mit den Eltern Mäd­
chens statt, die ihre Dochter Kum zweiten 
V!alc verkaufen wolltm, ̂ n FÄl, der nicht 
allzu selten vorkommt. Jmer Musa beschloß, 
sich am Entführer seiner Braut blutig zu 
rächen. Er lauerte seinem glücklicheren Ne­
benbuhler auf dem Marktplatz in Pe6 auf 
und überfiel ihn mit gezücktem Messer. Er 
iKrsehte Bek Jmer mehrere schwere Messer-
sticl̂ , so daß dieser blutüberströmt zusam« 
n?cnbrach und kurz darauf verschied. Der 
Morder wurde bald ausgeforscht. 

Sin polnischer kürten. 

W  a  r  s c h  a u ,  2 1 .  J u l i .  D e r  h i e s i g e n  K r i -
unnalpolizci ist es gelungen, den „Bampyr" 
festzunehmen, der nach dem Muster des Düs­
seldorfer Massenmörders Kürten in der letz­
ten Zeit nlehrere Ueberfälle auf Mädchen, 
hauptsächlich in der Umgebung von Lowitz 
bei Warschau, begangen hatte. Zwei Mäd­
chen sind dein Unmenschen zum Opfer gefal­
len und eine iveitere Anzahl wurde von 
ihm, hauptsächlich durch Messerstiche, schtver 
vcrwundct. 

Die Festnah-n^e des Mörders erfolgte, in­
dem man den der Tat BerdÄchtigen, einen 
l̂ ewissen Marian Estain, mit einem im Spi­
tal !̂ findlichen Opfer konfrontierte. En-
stain, der Jahre alt und at̂ eitslos ist, 
oab nach anfänglichem Leugnen die Tat zu. 

Zwölf Mnder und eine «bbs ertrunken. 

P a r i s ,  2 2 .  J u l i .  E i n  f u r c h t b a r e s  
Bootsunglück, dem zwölf Kinder und ein 
.Wjähriger Abbe zum Opfer fielen, hat sich 
lzestern aus einem kleinen See in der Nähe 
von Gicn an der Loire ereignet. Der Abb  ̂
hatte mit etwa 20 Kindern einen Ausflug 
/gemacht und wollte in einem 8 Meter lan­
den und l'/- Meter breiten Boot seine frî h-
liche Kinderschar auf eine in der Mtte deS 
Zees gelegene Insel bringen. Die Barke mit 
dein ÄbbL und einem Äil der Kinder be­
fand sich etwa in der Mitte des Sees; einige 
Kinder spielten, indem sie von der Barke 
aus im Wasser plantschten. Dadurch wurde 
die eine Seite stark überlastet, die Kinder 
verloren das Gleichgewicht und fielen Über­
einander. Die Barke kenterte und die Kin­
der stürzten ins Wasser. Der AbbL» t̂ r ein 
guter Schwinnner war, konnte dreimal un-
tertauchen und jedesmal gelang eS ihm, 
ein K'ind zu retten; beim viertenmal kam 
er nicht mehr am die Oberfläche; wahr­
scheinlich hatten ihn die Zdräste verlassen 
oder ein .̂ rzschlag seinem Leben ein Ende 
gemacht. Ein Kind, das schwimmen konnte 
und sich noch am Ufer befand, konnte die 
Gruppe schwimmend erreic^n und einen 
Kameraden retten. Als .Hilfe eintraf, war 
es sür die übrigen Kinder schon zu spät. 
Nachmittags wurde die Leiche des Abbs und 
die Leichen von elf Kindern geborgen; nach 
der Leiche des zwölften Kindes »Ärd noch 
gesucht. 

«us der Aanzel vom Vlitz getroffen. 

In der Baptistenkirche einer kleinen Stadt 
in Minnesota sollte ein Neger, der erst vor 
kurzer Zeit die Priesterwürde erworben hat­
te, seine Antrittspredigt halten. Am Sonn­
tag nachmittag versammelte sich die Gemein­
de, die zum großen Teil auS Farbigen be­
steht, vollzählig im Gotteshaus. In die Klän­
ge der Orgel mischte sich das erste Grollen 
eines heraufziehenden Gewitters. Als der 
Negerpriester die Kanzel bestieg, hatte daS 
Gewitter seinen Höhepunkt errei< .̂ Kaum 
hatte er die ersten Worte gesprochen, als ein 
greller Blitz herniederfuhr, der das Kirchen­
innere sekund l̂ang in blendendes Licht 
tauchte, darauf folgte ein Ohrenbetäubender 
Donnerschlag, ^r Priester brach auf der 
Kanzel zusammen. Gne ungeheure Panik 
brach in der Kirche aus, als die Gläubigen 
erkannten, daß der Prediger vom Blitze ge« 
twffen war. Die leicht erregbaren Eingebo­
renen verfielen in hystrische Schreikrämpse, 
in wahnisinniger Hast drängte man den Aus­
gang zu. Erst als ein Besonnener die Poli­
zei alarmierte, gelang es, die Ruhe wieder­
herzustellen. In unwahrsl̂ inlich kurzer Zeit 
war das Gewitter vor!̂ i. Als man die Leiche 
des vom Blitz erschlagenen NegerpriesterS 
ans der Kirche trug, war schon wieder hell­
stier Sonnenschein. Me abergläubischen Ne­
ger sehen den Unglücksfall als ein Gottesge­
richt an. 

5po«r 
Der BiSarefier Jupballmeister 

ift da! 
ErstlMstM rumänischer Fußballer / Die dritte Sensation am 
grünen Rasm / Sonntag um 17'15 Uhr am „Maribor"-Platz 

Nach den denkwürdigen Gastspielen des 
F. T. C. aus Budapest und des Wiener 
Sportklubs „Rapid" bereiten morgen, Sonn­
tag, unsere Eisenbahner die dritte Sensa­
tion am grünen Rasen vor. Diesmal wird 
sich uns der Bukarests Meister, der R. F. C. 
B u e u r e st i, einer der pu'minentesten 
Bereine Rumäniens, vorstellen. Was Ru­
mänien im Sportleben darstellt, haben am 
besten die heurigen Balkan-CuP-^ele be­
wiesen. Rumänien fertigte unsere National­
mannschaft derart Überlegen ab, daß die 
Niederlage zu einem peinlichen Nachspiel am 
grünen Tisch führte. Mg auch irgendse-
manden die Sl!̂ ld daran treffen, ausschlag­
gebend für die Niederlage war doch vor al­
lem das ausgezeichnete Spiel der Rumä­
nen. 

Der Erstauftritt des Bularester Meisters 
in unserer Draustadt wird sch«n deshalb 

ein Ereignis für unsere FußbMgemeinde 
sein. Wenn man aber noch in Betracht zieht, 
daß die Rumänen bereits Siege gegen ih­
ren Landesmeister „Ripensia" sowie gegen 
Budapester Mannsr f̂t vom Format eines 
F. T. C. buchen, kann man sich erst über die 
Form der Gäste ein klares Bild machen. 
Vertragsgemäß treten die Bukarester in ch-
rer stärksten Aufstellung an, sodaß sie ihr 
Können wohl restlos zur Entfaltung brin­
gen werden. 

Das Treffen geht um 17.1b am „Mari-
bor"-Sportplatz in Szene. Auch in den 
Reihen des SK. Selezniöar ist man fieber­
haft dabei, einige Lücken in der Mannschaft 
mit kräftigeren Leuten auszufüllen. Man 
darf also hoffen, daß unsere Eisenbahner 
das Prestige unserer Stadt in diesem eHen 
Aufmarsch gegen Rumänien würdig wahren 
werden. 

SlympWer Zehnkampf 
Auch Zagreber und Ljubljanaer Leichtathleten am Äart / 

Fünfkampf der Junioren 
Daß auch unsere Leichtathleten eine posi­

tive Tätigkeit entfalten, haben heuer schon 
die durchgeführten leichtathletisî n Beran-
stalwngen bewiesen. Älß aber die Leicht­
athletik schier als einziger Sportzweig der 
Vielseitigkeit der körperlichen Ertüchtigung 
Rechnung trägt, wird daS große Meeting 
unter Beweis stellen, das heute, Samstag 
nachmittags und morgen, Sonntag vormit­
tags auf dem „R a p i d"-Sportplatze vor 
sich geht. 

Zehn leichtathletische Disziplinen, u. zw. 
Laufen über 100, 400, 1500 und N0 Meter 
Hürden, Kugelstoßen. Speer- und Diskus­
werfen, Hoch- und Weitsprung, sowie Stab-
hochsprunfl wurden zusammengefaßt und bil 
d e n  d e n  s o g e n a n n t e n  O l y m p i s c h e n  

Z e h n k a m p f .  J e d e r  W e t t b e w e r b e r  m u ß  
m allen zehn Disziplinen sein Können zei­
gen, um in der Bewertung in Betracht ge­
zogen zu werden. 

Außer den heimischen Wettkämpfern deS 
Veranstalters „2elezniLar" sowie „Rapids''. 
„Marathons" und „Maribors" werden auch 
die besten Zehnkämpfer auS Zagreb und 
Ljubljana an den Start gehen. 

Im Rahmen dieser großzügigen Veran­
staltung wird auch ein Junioren-Fünfkampf 
zur Durchführung gebracht, der ein 100- u 
1500-Meter-Laufen. Weit- und Hochsprung 
sowie das Kugelstoßen umfassen wird. Auch 
diese Konkurrenz verspricht einen anregen 
den Verlauf. 

Schwimmer am Start 
Klnbwetlkämpfe im Inielbad / Aiiftast zu den großen schwimm-

worttichen Ereiqnisse» 
Das Wetter hat Heuer unseren Sportlern 

einen dicken Strich durch die Rechnung ge­
macht. Die jetzigen schönen Tage dürften 
aber nun doch anhalten, so daß auch unsere 
Schwimmersportler zu ihrem Recht kommen 
werden. Der SSK. M a r a t h o n hat zu­
erst die Initiative ergriffen, um aleich mor­
gen, Sonntag, mit einem öffentlichen 
Cchwimmeeting aufzuwarten. 

Die Konkurrenz, an der sich unsere loka­
len Vereinigungen beteiligen werden, gehen 
vormittags ab 11 und nachmittags ab 1b 
Uhr in Szene. Am Bormittag umfaßt das 
Programm eine Staffel 4mal 200 Meter 
Freistil und die 100 Meter-Crawlstrecke 

Nachmittags gelangt zunächst eine.'i0Meter 
Freistilstaffel zum Austraq. Dann folgen 
Meter Brust. 50 Meter Freistil. i'ilMeter 
Freistil für Subiunioren, eine gemischte 
i00-Meter-Freistilstaffel und ein l00-Me-
ter-Rnckenschwimmen. 

Außer den ..Marathon" - Schwimmern 
die in dem ausgezeichneten Grazer Schwim­
mer Karff einen erfolgreichen Trainer 
besitzen, dürften auch die übrigen Mariborer 
Zchwimmriegen am Start erscheinen, sodaß 
man Sonntag den ersten Einblick in den ge­
genwärtigen Stand unseres Schwimmsports 
bekommen wird. 

: Sonntag Entscheidung in der Tennis-
lanbesmeifterschaft. Sonntag, den 23. d. tref 
fen sich die zwei Finalisten der A- und B-
Zone um den' Landestennismeistertitel in 
Zagreb. Im Finalspiel qualifizierten sich 
.HASK aus Zagreb u. „Sumadija" aus Beo-
grad. Der Sieger in diesem Kamps behält 
den Landesmeistertitel. Im vorigen Jahr 
siegte „Sumadiia" mit 4:8 gegen HA8K im 
EntschÄdungSspiel. DaS heurige Treffen in 
Zagreb verspricht einen harten Kampf. Die 
Mannschaften treten folgend an: HAöK: 
Schäffer, K. Friedrich. D. Friedrich, Ma-
lanöec und Dr. Knie. „Sumadija": Seleke-  ̂
tinski, Nedî , Milanoviö, Zlatanoviö und 
RistiS. 

: Internationale» Tennisturnier in Kala. 
Die auf drei Tage geplante internationalen 
Tenniswettspiele in K l̂a wurden erst nach 
vier Tagen beendet. Nachträglich bringen wir 
die Endergebnisse: Herreneinzel: Meister wur 
de Radovanoviö (Odiaci)), 2. Konjoviö (Od-
Daei), S. Ray« (Sombor). Dameneinzel: 

Meisterin wurde KovaL fZagreb), 2. Demko 
(Budapest), 3. Martha Sas fSzegedin), 4. 
Lene Matheis (OdZaci). Gemischtes Doppel: 
Meister wurde die Budapester Demko. 

: In Eirkvenim unterlag die Wasserball­
mannschaft des M. U. E. (Budapest) 0:2 
(0:1). 

: Empfindliche Niederlage deS «emzeti in 
KragWjevae. Das letzte Spiel des Budapester 
„Nemzeti" brachte eine empfindliche Nieder­
lage der „Ungarn". „Radniöki" konnte Mitt­
woch mit 4:0 gegen die Gäste siegen. 

: Sin Ftinfliinderkamyf der Leichtathleten 
findet am K. August im Luxemburg statt. 
Teilnehmer sind Athleten auS Luxemburg, 
Belgien, Frankreich, Deutschland und Ita­
lien. 

: Achtzehn Jahre ist Jack Medica alt, der 
in Chicago bei den amerikanischen Meister­
schaften 8K0 Dord Crawl in 10:15.4 ge-
wllnn  ̂ Er hat damit die Weltrekordleistung 
von Erabbe mit 10:20.4 unterboten. Aller-

dwg» ist der Japaner Makwo lürzlich«über 
800 Meter 10:06.1 geschwommen, der Re­
kord stand hier von TariS auf 10:15.6. 

: N»r»i' »ird Profi. Nach langem 
Schwanken hat sich Nurmi nun doch entschlos 
sen. Professional zu werden, und sich der 
Truppe LadoumegoueS anzuschließen. Frei­
lich mußte der Franzose an Nurmi für die­
sen. Entschluß fast 2Ü0.000 Dinar zahlen. 
Borher wird sich Nurmi in einem Ameteur-
meeting verabschieden, bei dem er mit Leh-
tinen über 5000 Meter zusammentrifft. 

:GK. Rapid. Sonntag ab 9 Uhr Training 
sämtlicher Mannschaften. Wegen des Viub-
ljanaer Gastspieles hat die erste Mannschaf! 
zuverlässig zu erschi'inen. 

Das Erwachen 
Von HeinzScharpf 

Sie führen nach dem Süden. 
Anna chausfierte. Ihr Gatte sah ihr z«, 

wie sie fuhr. Seinen Wagen. 
Sie kannte die Straße wie ihre Tasche, be­
hauptete sie, wie sie jede Straße kannte, die 
sie ̂ nmal gefahren war. Ihr Mann aber 
kannte ihre ^sche besser, er ließ kein Auge 
von der Fahrbahn. Manchmal rief er: Ach­
tung! Abbremsen! Kurve! Vorsicht! Autol 

Diese unsportliche Bevormundung liebte 
Anna nicht. Sie selbst Augen im Kopfe 
und den Wagen beherrstĵ e sie ebenso gut 
wie ihr Mann. Wenn nicht besser. Das be­
hielt sie aber für sich. 

„Da ist schon das Birkenwäldchen", rief 
der Gatte, „wo wir einst ein Picknick veran­
stalteten, gleich werden wir nun auch das 
Schloß sehen, wie heißt es nur, „Lichtwchr", 
glaube ich, das schöne gotische ^oß, rechts 
von der Straße." 

„Lichtwehr", nickte Anna. „Aber du irrst, 
Sl!̂ ß Lichtwehr liegt liM von der Stra, 
ke" 

MchtS!" 
,Links!" 
„Nein, rechts. Von der Bahn aus liegt 

es links." 
„Bon der Straße aus liegt es links." 
„Rechts. Ich wette mit dir, waS du willst.̂  
„Links", Mutete Anna mit gestreckte« 

Arm an seiner Nase vobei. Ich kenne die 
Strecke wie meine Ätsche." 

„Ich bitte dich", beschwor ste der Gatte  ̂
„sieh doch auf den Weg, lasse nicht immer 
das Steuerrad loS." 

„Lichtwehr liegt links von der Straße ,̂ 
beharrte Anna und gab GaS. 

„Mr werden ja sehen." 
„Links", fuhr fie mit ihrem Arm wieder 

an seinem Ge t̂ vorbei, „links, lin 
Dann gab es «inen mörderischen Krach. 

Anna war an einen Meilenstein angefahren. 
Nur mit einer Hand zu lenken und mit dei 
andern sein Recht zu verteidigen, diese Kunst 
hatte sie noch nicht so ganz weg. 

Der Wagen sauste in den Ehausseegraben 
und überschlug sich dort. 

Den Gatten schleuderte es weit hinaus. 
Verdutzt saß er d« im Gras und befühlte sei­
ne .Knochen Er war heil, bis auf einige 
schmerzende Stellen. Anna lag bewußtlos 
llnter dem Auto. 

Ein vorüberkommender Persononlvagen 
führte die Verunglückte in das nächste Kran­
kenhaus. 

Fünf Tage lag Anna in schtverer Ohn­
macht. Der untröstliche Gatte schilderte d^m 
Arzt getreu den Hergang des Unglücks. Der 
Professor schüttelte den Kopf. „Wenn nur 
das Gehirn nicht verletzt ist", sprach er be­
sorgt, „im Gefolge so langer Bewuszllosigkeit 
treten oft Sprachstörungen und Lähmungs« 
erscheinungen auf, sehr ost auch der Verlust 
des Erinnerungsvermögens." Es war ge­
spannt auf das Erwachen der Ohmnächtigen 
und ihre erste Lebensäußerung. 

Endlich am sechsten Tage regte sich Anna. 
Sie schlug die Angen au ,̂ sah um sich, er­
kannte ihren Gattcn, stocherte mit dem Zei­
gefinger in die Luft und lallte: „Lichtwehr" 
liegt links von der Strasse." — ..Sie ist ge­
rettet", sagte der Professc^r. 

Kein Hindernis. 

Frau Braun (zu der neuengagierten Kö­
chin): „Ich möchte Sie aber von vorneher­
ein aufmerksam ma-chen. daß mein Mann 
ttnv ich strenge Vegetarier sind." — „Tas 
geniert mich llicht̂  gnä' Frau, ich keliw niich 
tiurchau» nicht daran, zu welch '̂r Religion 
sich meine Herrsäiaften beken^on" 
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Der Kampf gegm die 
Swubplage 

Die Bemühungen des Stadtbanamte« / Sprengmg mittels 
Beimengung einer Emvlfion 

In dem Bestreden, die Stanbplage in den 
Gtratzen unserer Sß«dt auf ein denkbarstes 
Minimum heratzudrücken oder, wenn mög­
lich, gänzlich zu beseitigen, läßt die Stadt­
gemeinde nichts unversucht, um zu dem er­
wünschten Ziele zu gelangen. Bisher schlu­
gen einige Versuche fehl. So erwieS sich die 
feinerzeitige Matadamisierung bezw. t̂o-
nisierung der Tattenbachova uliea als ein 
F,̂ schlag. Heute gibt eS dort LScher, die 
den Schrecken aller Fahrer bilden, und die 
Staubplage ist dort einfach eine entsetzliche. 
Dasselbe M für die KoroSka cefta und den 
Hauptplatz. In einigen Straßen hat eS sich 
auch herausgestellt, daß sÄbst die Pflasterung 
nicht gentlgt, wenn die Stoßfugen der Sra-
nitwürftl nur mit Sand u. nicht mit Asphlat 
ausgefüllt sind. I» der Sodna uÄea, die neu 
gepslasiert wurde, erheben sich heute hinter 
den fahrenden Kraftwagen die größten Staub 
walken. Das Stadtbauamt wird über die 

Ausgießung der Stoßfugen mit Asphalt nicht 
leicht hinwegkommen können, da die Erfah­
rungen mit Zagreb und anderSwo gezeigt 
haben, daß man solcherart gepflasterte Stra­
ßen nächtlich mit dem Wasser aus den Hy­
dranten tadellos abwaschen kann, wodurch 
die Staudplage fast vollkommen wegfällt. 
Gestern wurden Ersuche mit einem Neimen 
gungSmittel für daS Straßensprengwasser 
unternommen, wobei eine Emulsion na­
mens „Eestol" die oberste Schichte der Stra­
ße mit einer fein verteilten Oel-Bytumen-
imprägnierung überzieht. Diese Schichte hält 
nach zweimaliger Besprengung längere Zeit 
und verhindert angeblich jedwede Staubent­
wicklung. Die Kostm belaufen sich auf etwa 
einen Mnar pro Quadratmeter, welche In­
vestition durch Wasser-, Lohn- und Ben-
zinersparniS r̂eingobracht werden könnte. 
Man will nun den Erfolg deS gestrigen Ber 
sucheS abwarten. 

Sowb Äobwvee - vechiioer 

Heute feiert in seinem weit und breit be-
kmmten Heim in Sreditte der Industrielle 
Herr Jakob Zadravee, einer der größ­
ten Borkämpfer der heimischen Wirtschaft, 
sein sechzigstes Wiegenfest. Schon vor meh­
reren Dezenien trat dn Jubilar daS Erbe 
seines Baters an und gestattete die Dampf-
Mühle in SrediSöe zu einem der größten 
und mustergültigst eingerichteten Mühlbe­
trieben in unserem Lande aus. Eines nicht 
minderen RufeS erfreuen sich seine allseits 
bekannten Weingärten, deren ausgezeichne­
ter Tropfen den Lsutvmerer Weinen wohl 
auch das große Renomme einbrachten. Der 
Jubilar, der Mitglied des Banalrates und 
der Handelskammer ist, hat sich aber die 
Größten Lorbeeren auf dem Gebiete der Or-
ganisation deS Gewerbestandes und in ganz 
besonderem W^sie im Kampfe um den Auf­
schwung der heimischen Wirtschaft erworben. 
Den vielen Glückwünschen, die heute Herr 
Zadravee zuteil wurden, schließen auch wir 
uns mit dem Wunsche an, daß unS dieser 
hervorragende Fachmann noch lange Jahre 
zum Nutzen der Entwicklung unserer heimi-
schen Wirtschaft erhalten bleiben möge! 

Demonfiratlon mN ftvleuder-
ßchenn MHonIftn 

Am ?rg Gvobode waren gestern zahlrei­
che ̂ ffanten Zeugen aufsehenerregender, 
zeitweise sogar atemberaubender Borführun 
gen der bekannten Pneumatik-Fabrik M i-
ch e l i n, die wohl restlos die Vorzüge des 
neuen Vupercomfort-Autoreifen» zeigten. 
Es handelt sich um einen vergrößerten Nie-
detdruckreifen mit einem Druck von einer 
Atmosphäre an den Borderrädern und i.'̂  
Atmasphäreüdruck an den Hinterrädern. 
Für die Borf>khrungen, der mich viele Auto 
sachverständig beiwohnten, wurde kein SPe 
ziakvagen verwendet, sonî rn ein gewöhn­
licher Git«en in den Dienst gestellt. Der 
A^n wurde zunächst in eimm M-Ällome-
tertempo in abenteuerlichen Zickzacklinien 
herumgeworfen, mit vollständig eingedreh­
tem Einschlag huschte er um lM Grad her­
um und ,̂ m in der ^rve noch den Rand 
steig am Gehsteig vor dem Pugel-HauS mit, 
aber eS gab nicht das mindeste Schleudern. 
Die Reifen schienen bei solch enorme? Bean-
spvuchung geradezu plattge»^zt, sie „radier 
ten '̂ mächtig, doch ein Abgleiten des Wagens 
erlaubten sie nî . Ri<  ̂ einmal dann, 

SüMiimelülilll 
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wenn der Fahrer auch aus gut 40 Stunden­
kilometer mitten in der Haarnadelkurve die 
RSder mit der Bremse b îerte, so daß der 
haarsträubenden Zerreißproben ausgesetzte 
Wagen in einem bedenklichen Ruck nach vor­
ne zu schwingen begann, ^e Bodensicherl)eit 
der neuen Supereomfort-Reifen ist jedenfalls 
verblüffend, ^zu kommt ein lehr weiches 
Fahren, weil die Unebenheiten de? Straßen 
auch Steine und dergliei«  ̂ vom Ueberbal-
lon förmlich geschluckt wel̂ . Bor allem 
wird aber durch das weicher« Fahren der 
Wagen selbst am meisten geschont, dessen Dau 
erhaftigkeit im mehr als doppelten Maße 
geraî  durch diesen Reifen erzielt wird. Daß 
auch der Sicherheit deS Fahrers und der 
Pafsa^yiere sawie der Straßeî ssanten der 
neue Reifen Rechnung trägt, haben die ge­
strigen Borführungen, die heute, SamStag 
zwischen !8 und l9 Uhr am Trg Gvobode 
zum letzten Male wiederholt werden, wohl 
deutlich gezeigt. Die Vertretung dieser aner­
kannten Mi« l̂in»Reifen hat die Firnm 
„ B e l o p r o m e t "  A n t o n  A  n  t  o  n L i  
Slo^enSka ulica 6. 

m. 8« OeMwiSmchWe. Die, am Schlüsse 
angesührten Firmen erhalten in der letzten 
Zeit so viele schriftliche und persönliche Bit­
ten unl Aufnahme, u. zwar sowohl vom 
Kanzleipersonal, wie auch von Arbeitern u. 
Arbeiterinnen, daß eS ihnen nicht möglich ist, 
die Bitten zu beantworten und noch viel 
weniger denselben zu entsprechen. Die Fir­
men geben bekannt, daß sie sich mit der Nr-
beitSbörse geeinigt haben, daß sie in Zu­

kunft alle Arbeitskräste von dieser anspre« 
chen werden. Die geliannten Firmen cvsu-« 

daher, an sie weder mündliche nock» 
schriftli«  ̂ Bitten um Beschäftigung zu lei­
ten, sonl̂ rn solche Gesuche nur bei der Ar­
beitsbörse zu überreichen. I. B r a u n, A. 
E  h  r  l  i  c h ,  D o c  t o r  i n  d r u g ,  H u t t c r  
in drug, Mariborfka tekStilna tvornica d. z 
o. z., K. T h o m a, Zelenka üc Co. 

m. M. E. Harbet aus Newyork in Mari-
bar. Im Nahmen eines BortragSî bendcZ 
des „Svetionik" spricht heute, S<ln,stag um 
Tl> Uhr M. C. H a r b e k aus Newyork 
über die Weltlage im L t̂e der Bibel. Der 
Bortrag findet an Stelle des gestrigen Bor­
trages in den Räumen deS „Sretionik" in 
der Krekova uli?a 18 statt. 

m. Bon unseren Weidmilunern hä«gt es 
ab, ob die groste, int Rahmen der Mariborer 
Festwoche zu veranstaltende I a g d a u s-
stellunff von einem vollen Erfolg gekrönt 
sein wird. Die Funktionäre des AnSstellungs 
auSschusses scheuen weder Mühen noch Zeit, 
um den Besuchern dieser „Grünen Woche" 
ein möglichst umfassendes Bild des gegenwär 
tigen Standes der Forst- und Jagdwirt­
schaft vornehlniich anl Bachern, Poßruck, in 
den Slovenske gorice, am Draufeld sowie im 
Mißling- und Miefitale zu bieten. Um der 
AuSstellungsleitung die ohnehin schwierige 
Arbeit zu erleichtern, werden die Jäger höf­
lichst ersucht, die Ausstellungsgegenstände so 
bald als möglich einzusenden, und zwar an 
den Obmann der Jagdvereinsfiliale, Herrn 
Bankdirektor P o g a 8 n i k, Aleksandrova 
eesta 44, oder an den Obmann des Ans-
stellungSansschusseS Herrn Bankdirektor 
S t e r g e r, Ljubljanska kreditna banka. 
Außerdem wird ab Montag tägNch von 15 
bis l? Uhr in den Ausstellungsräumen im 
Schulgebüude in der Cankarjeva ulica ein 
Funktionär der Ausstellungsleitung die Aus­
stellungsgegenstände gegen Revers überneh­
men. Da der Ausstellungskatalog spätestens 
am 27. d. M. in Druck gegeben werden muß, 
sollen die Gegenstände bis zu diesem Tage 
abgegeben werden, da sie ansonsten ini Ka­
talog keine Berücksichtigung finden können, 
was sowohl für die Aussteller als auch für 
die Ausstellung nicht nützlich sein kann. Im 
übrigen können die Aussteller unbesorgt 
sein, da die Gegenstände gegen Diebstahl, 
Feuer und Beschädigung versichert sind. 

Somit»». Ka»»»rt in 

nl. A« «userer gestriß»« «»tiz Über die ge-
PlU»te Ne«ardu»«ß ber Ttandplätze der «ik-
tualie«hä«ble? a« HaNptPlatz erfahren wir, 
daß der allen» Anschein nach schon ills Was­
ser gefallene Plan nicht vom Marktinspelto-
rat, sondern von anderer Seite ausgegail-
gen ist. 

m. Gtr«ße>unßlack in der «leksandreva 
eesta. Als gestern der städtische Sprengwa­
gen durch die Aleksandrova cesta fuhr, scheu­
ten Plötzlich die Pferde des Besitzers Ä'pa 
aus Sv. Ana («Slov. gor ). Ms Angst vor 
einem Unglück sprang die Besitzerin Gertrud 
Bogiö vom Wagen, wobei sie aber so un-

FF Nomeo" im Bett verhaftet 
Ueber die Leiter zum Ziele / Vergewaltigung einer Frau in 

nkchtlicher SMe 
In der Kettejsva uliea ereignete stch in 

der vorigen Nacht ein Fall, den unsere Po-
lizeichronik wohl noch nicht in ihren Anna-
len verzeichnet haben dürste. Jene Straße 
ist ziemlich in Dünkel gehüllt, es gibt dort 
keinen regen Wagen- und Fußgängerver­
kehr, so daß der Schuhmachergehilfe I. 
aus seinen geheimen Liebeswegen keine Stil­
lungen zu befürchten schien. Der Genailiite 
hatte sich in den Kopf gesetzt, einer Angebe  ̂
toten lll nächtlicher Stunde seinen Besuch 
abzustatten. ̂  Tür und Tor fest verschlossen 
waren, wußte der findige Svpf sich dadurä) 
zu helfen, daß er an die Wand des Hauses, 
in dessen Mansarde sein Glück im süken 
Traume lag, eine große Leiter anlehnte und 
sodann unbehindert und von keiner Seele 
gestört durch das Fenster in die „Kanienate" 
einstieg. Was sich daraufhin abgespielt haben 
mochte, entzieht sich nnserer Beurteilung. 
Ganz Harml0'̂  ki'nftr die Cache denn doch 
nicht gewesen jein, da die Jî hal»er»n des 

ZilnmerhenS um halb S Uhr früh in der 
Wachstu  ̂ in der Frankopanova ulica er­
schien und dort zu Protokoll brachte, daß 
ihr der ungebetene und durchs Fenster ein­
gedrungene I. St. Gewalt angetan habe. 
Än Polizist begab sich sofort nach der ge­
nannten Gasse, um die Verfolgung des Wüst 
llugs aufzunehmen. Zu seinem größten Er­
staunen fand der Hüter des Gesetzes d^n 
Eindringling im Bett der Angeberin in tie­
fem, erquickendem Schlafe vor, worauf er 
ihn unsanft weckte und verhaftete. 

Im Verlaufe der Einvernahme beniltzte 
R. die Ausrode, er sei zwar durch das 

Fenster eingedrungen, ohne aber der betref­
fenden Dame irgendtvelche Ge^valt angekan 
zu l)aben. ES wurde ih,,, n>enig Glanben ge­
schenkt, und so w^rd sich dieser entgleistc? 
..Romeo" hinter den schivedischen Gardinen 
noch weiter an die Details dieser abcnteuer-
Uchen Sommernacht erinnern dürfen. 

glücklich stürzte, das; sie eine klaffende Wun­
de am jwpfe erlitt. In bewusjtlosem ĵustalld' 
wurde sie von der Rettungsabteilung ins 
jkranlenhaus überführt. 

* Warnung! Hüte dich vor Motten und 
verkaufe abgelegte Kleider, Schuhe etc. in 
der Grajska starinarna, Trg svobode 1, die 
anl bestei, bezahlt. 88.̂ S 

m. Selbstmord aus Liebesgram. Das li!)« 
jährige in der Bavarska ulica ivohnhafts 
Dieirstmädcheil Helene Svviö trank eine grö­
ßere Menge Lysol. Sic wlirde zwar unver-
züglick) ins Krankenhalls iiberführt, doch er­
lag sie bald nach ihrer Einlieferung. Äls 
Motiv der Verzweislungstnf gibt sie selbst 

îebesgrain in einem Absaiiedsschrciben an. 

m. D<e Ortsgruppe des Roten Kreuzes i» 
Kala verailstaltet Sonlltag, den Äj. d. int 
Schloßga^sthaus in Fala ein Gartenf̂ t »lit 
verschiedenen Belustigungen. U. a. findet ci„ 
Konzert, Tanz, Kegelscheiben, Sciieil'ctis înc'-
Ken und GlttckShafen statt. Das Neinertvl'i!?-
nis wird dem HilfSfoird für arme Kinder .zu­
fließen. Die auswärtigen Gäste genies^eir 
beinl Nachmittagszug eine byprozentige 
Fahrpreisermäßigung. 

m. Statisten gesucht! Für die Freilichtaus­
führung der „Grafelt von Celje" werden 
noch niehrere Statisten (Herren und 
Msu-cht. Die Mitwirkenden, die ein H'iß.« 
rar erhalten, inögen stch bei der Dheati rlass« 
zwischen 8 unt» 13 Uhr melden. Die Probe« 
^ginnen bereits nächste Woche. 

m. Lizitatian eines Schuppens. An, 29 d. 
M. um II Uhr vormittags findet in der 
Trau-Kaserne die Pachtversteigerung fii? 
einen Magazinsschups-vn statt̂ . Die Kautî m 
im viermaligei? ?lnsNlas  ̂ de? Pachtzinses ist 
in der Kanzlei des 4.'>. Infanterieregimenrs 
zu erlegen. Mher«' Informationen ertelit 
das Negimentstc^minando. 

Sonnta«. Komert in »a«s»mpaoi»vr. 

m. Die Vorbereitungen zur grsße« Wohl­
tätigkeitstombola der Freiw. Feuerwehr und 
deren Rettungsabteilung in Maribor, ivelche 
Nl 6. August 19-  ̂ abgehalten wird, sind iu 
vollen, Gange. Wie alljährlich l,ak,en sich 
<iuck> diesmal Bewohnerschaft und insbeson­
dere Illdnstrie und ^ufmannschast txnn lln 
ternehnien unserer Wehr sehr entgegenkoin-
nieliid gezeigt, so die Tomb»la nüt elner 
Fülle von wert̂ wllen Besten aiksgestattet 
sein wil'd. Der Gewinstplan ver.̂ ickmet inie« 
der 10 Tonlbolagvwilî te  ̂ von denen dir bei. 
den ersten Barbeträge in der Höl)e 
und Dinar sind. Die lveiteren 8 Tombo 
la sind ebenfaNs sehr wertvoll, nnd .̂ war: 
Herrenfahrrad, !<X>0 Din. in bareni, eine 

Vei Menschen mit unregelmäßiger Herztätig« 
SM schafft ein GlaS nntürliches „Frauz.JOfti". 
B!l1trwas)cr. srlis, niichtern ,ienommcn. 
«kbell>sen, l«»ichtcn SNll)Iqang. Her,̂ fackiir !̂e 
tiud zu dem Erqelmisso gewlrqt. dak selbst b?i 
Aettherz nnd A<ippl'nfebler da? ^ranz.Joses-
Voller sicher unl» ohne seglich«' Besrsfw<'i'^e 
dormreiniqend wirkt. 

Das „?^ranz'̂ oses"-') î!terwnsn'r ist in 
D'î 'jierien ulU» 5pczelcil)uni>lun-

gen erMtUch. 



komplette Waschgarnitur, l Krupoi, Sohlen­
leder, 4 Äubifmetcr Buchenscheitholz, 3 Me­
ter Setttenstvsf, 1 Boxhaut und 1 qegerbtes 
Schaffell, l î toapparat. Außerdem gelan-
l,en noch hur t̂e kleinere «wertvolle Tref­
fer zu? Auslosung. Die Beste aoerden schon 
in dm nächsten Tagen in 6er Auslage der 
Firma Martin GajSe? an der Reichsbrücte 
unterhalb der Belika kavarna zur Ausstel­
lung gelangen. Es!darf wohl keiner beson­
deren Aufmunterung, daß jedermann ohne 
UnterWed sich die Ä^mbolakarten, die zum 
Preise von 3 Dinar bei allen Feuerwehrmit 
glio!«rn und im ^uerwehrdepot erhclltlich 
sind, anschafft, uni dadurch unsere »vackere 
Wehr und ihre aufopfernde, selbstloise Net-
tungsabteilung in jenem Maße M unter­
stützen, wie «sie es jederzeit verdient. 

nl. Mariborer Stechoiehmarkt vom 2l. d. 
Aufgetrieben wurden 1SK Schweine. Die 
Kauflust war rege: verkauft wurden IM Stk. 
Stückpreise: 5 bis K Woî n ate Jungfchtvei 
ne IS0 bis 160, 7 bis v Wo  ̂AD bis N0, 
3 bis 4 Monate 380 bis SSV, 5 biS 7 Mo­
nate M» bis 55V, 8 bis !v Monate 650 bis 
SSV, einjährige SM bis 750. Ein Zkilogramm 
V^bendgewicht 7 bis 8, l kg Schlachtgewi6)t 
V.50 bis 10 Dinar. 

m. Matitorer H««- und Zu­
geführt wurden 12 Wagen Heu zu Din 30— 
Z5, 1 Wagen Klee und 1 Wagen Luzernklee 
HU Din .W, 1 Wagen Stroh zu Din 35 per 
100 kg und 1 Wagen Strohgarben zu Din 
1.35—1.50 per Garbe. 

m. Vetterbericht vom 22. Juli. 8 Nhr: 
ffeuchtigVeitsmcsser ̂ 4-' 2«, Barometerstand 

Temperatur 24, Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag — 

* DaA grotze Tsmmerseft der FreiMUßeu 
^^erwehr Gt«benei wird morgen, Sonn­
tag, den 23. d. bei „Bela zastava" (Klemn-
i!ak) fortgesetzt, welches infolge des Gewitters 
am vergangenen Sonntag unterbrochen wur 
de. Vorzüglicher Ljutomerer Tropfen wird 
von der Wehr zum Ausschank gebracht. — 
Freuilde und Gönner der Wehr sind freund­
lichst eingeladen. 55 

» Samstag, de« 2S. J«li Nelkeafest mit 
großen Ueberraschungen. Sonntag Militär­
konzert in der Belika üavarna. 8890 

 ̂ Hotel Hailb»idl. Heute Abe,Ä>konzert. 
Tanzgelegen ît. Sonntag Frühschoppen- u. 
Akendkonzert. Sehr kühler schMiger Bar­
ten. 888« 

* B«sche»Ichai»k Gölch. Borziiglicher wei-
r Burgunder. Badlova ulica I, am Stadt-
ark. 5784 

Hii «er«»., Hanl-. ««b «Haltbar«-
Mdi» li,̂ rt das natürliche ^Franz-Aose?"-
Vjtterwasier auch heftige Etuhlbesc^rden in 
k«Der Mit. Z^ankeu^uszeWnifse ^estiitiaen. 
daß da» Ztzr«^Josef-Nasser. infî ge seiner 

erlelchternde» Wirkung, für alt und 
t«» zu fortvesedtem Gebrauche besonders gut 

Äs „Franz»IOses"-Bitterwasser ist in 
Apochekn, Drogerien und Spezereihandlun-
Se« echMUch. 

» Maribarski otok. .̂ 'eilte ab halb 5 lihr 
weiter Spanfel?keln ani Spieß gebraten. 

887ö 
* TiMte Rezi (Laznicas heute Sonntali 

Kirtag. Jakobi- und Annenfeier. Musik: Rad 
fahrerkapelle! 8887 

 ̂ Die MHIkapele der Sisenbahnangestell 
ke« mch -arteiter in Maridor veranstaltet 
VN Sonntag, den 2.̂ .̂ d. unl 15 Nhr 'hren 
JahreSauSflug zum Gaschause „Z u r L i n-
d e" (Anderle). Es konzertiert die koinplet-
te AapÄle unter persönli6>er Leitung des 
Kvpell̂ iisterS .Herrn M. Schönhcrr. Eintritt 
frei. Mitglieder und Fveunde des Bereine? 
si«d herzlich willkommen! 5v 

* MM» Pschmcher, Sp. Radvanje. Sonn­
tag Konzert. Mllige Bockhuhner. l̂ ute Wei­
ne. 8385 

 ̂ NchaMiMt Achtig, Tr^aSka cestn. k^ar-
teMMDut. Limzgelegenheit. 8871 

 ̂Beim ,MchIaßel»irt" ^chrnni 
mÄmuists, Tanzgelegenheit. Prin?a Liuto  ̂
merer Mine. 8K70 

Meiw. Seuerwedr Martbor 
Z»e Uebernahme der Vereitschaft für 

eimtaß, den 28. I«« 193Z ist der .'i. Zug 
kommandiert. Kommandant: Exerziermeifter 
Hans T s ch e r t s ch e. 

Telephorinuniinern für?^cuer- u. Unfalls 
Meldungen 2224 und 2ZZ6. 

^»ct» sectismonatlicder Wt»Ue<w:ili>tt 
lilelt ick von rler Nraalao »oootllale» »liROH 
lX)N«. t̂ judls«!». ev»t, 311.. <tiv 
VvrstSn îeuns. mein sneetoräertes Dar-
Ivken 2MN >nksuke eines Lleenbeimv'» lür 
Miel,' bereitLSsteilt vunle und scdon nacd 14 
1'aren wsr ick Im Kesitre elne8 svlcken. L» 
ist mein be»0N(lere8 Ke«1ürini5. ttir die ra»ol»e 
Vereitstellun« unä vurckiükrun« äes Kaute» 
6ev ekronvertvn I'unlctkmären der (ienc>85sn' 
sekait vom« vSrmstenz 2u dsliicen unä 
empkekle diese Qemeinsckakt jedem vsuspa-
rer auf das v Ärmste. Hr»» 
,tlo St. G. p. (Zkvsaplt». ^739 

'i 

Aus Selje 
c. Joses Ärca f. Freitag um 1 Uhr früh 

starb in 7.alee der Großgrundbesitzer und 
Kaufmann, .Herr Josef 8 i r c a im hohen 
Alter von 7N Jahren. Der Verstorbene war 
weit und breit eine bekannte und angesehe­
ne Persönlichkeit. Er war Ehrenmitglied 
des Jugoslawischen Feuerwehr» erbandes, 
Ehrenbürger und durch 22 Jahre Bürger­
nleister des Marktes ^alec. Er gründete 
während dieser Zeit das Hopfeiitrockenhaus, 
das Elektrizitätswerk und die Hopfensignier 
Halle in 2alec. Der Verstorbene war der 
Bruder des gleichfalls in ^alec lebenden 
Komponisten Herrn General i. R. Frie­
drich 8 i r c a. DaS Begräbnis findet Sonn­
tag, den 23. d. um 17 Uhr in Salec statt. — 
Friede seiner Asche! Den Angehörigen unser 
Beileid! 

c. Der Vnnte Abend, den die Kulturbund­
ortsgruppe heute, Samstag, den 22. d. um 
20 Uhr im Garten und im Saale des Ho­
tels Skoberne veranstaltet, wird niit gro­
ßem Interesse erwartet. Die Bortragsfolge 
ist abwechslungsreich, so daß der Abend sehr 
gemütlich zu werden verspricht. Eine Son­
dernummer wird die Uraufführung eines mo 
dernen Schlagers sein. Die einzelnen Bor­
tragnummern werden durch eine geistvolle 
und launige Conference verbunden, die in 
bewährten Händen liegt. 

c. «ine Kommemoration nach dem ver­
storbenen Prof. Bekoslav SPinLiS ver­
anstaltet der Berein „Soöa" Sonntag, den 
23. d. M. um 11 Uhr vormittags im kleinen 
Saale des „Rarodni dom". 

c. «ohlttitigleitskonzert zngunsten des 
Komponisten Jnterberger. Sonntag, den 6. 
August wird die Eisenbahnerkapelle unter 
Leitung des Herrn Albin Petermann im 
Stadtpark ein Konzert veranstalten, dessen 
Ertrag dem blinden Komponisten, Herrn 
Eduard' Jnterberger in Celje zugute kommen 
soll. 

c. Der Verein der i«ßosla»ischen GeMr-
betreibenden beruft für Dienstag, den 25. 
d. um 20 Uhr eine Mitgliederversammlung 
in den unteren Räumen des „Rarodni doni" 
ein. An der Tagesordnung ist ein Bortrag 
über die Ziele und Bedeutung des Vereins 
sowie Cteuerfrage. 

c. Kosaken treten aus. Sonntag, den 23. 
d. um 10 Uhr bringt eine Truppe von Ko­
saken auf dem Glacis ni!t Reiterknnststük-
ken zur Borführung. 

c. Todessall. In Sv. Pavel Pri Preboldu 
starb anl 20. d. die Besitzerin Fran Aqlies 
Marine im Alter von 60 Iahren. Die Ver­
storbene »nar die Mutter des iin Vergangellen 
Jahre verstorbenen .Hol.̂ indnstriM'n .<)elrn 
Marinc in Celje. — Friede ihrer Ische! 

t. Im Logartale silld in de>l lejztell Tagen 
viele Solnmergäste eingetroffen, so dasi fast 
alle Hotels und .̂ >ütten beseht sind Der 
Zuzug von Fremden in dieses bis vor kur­
zem noch wenig besnchte Alpeltparadiesi ist 
von Jahr zu Jahr grösser, insliesoudere da 
iin vergangenen Jahre eine ttruppe von 
Englmldern längere Zeit im Loliartale ge­
weilt hatte und gerade je t̂t daiüber eine 
größere Publikatioli lieranoq '̂gelien hat. 

c. Eine große Obst- und Weinansftellung 
wird in Celje in der Zeil vom 8. bis ^^uln 
15. Oktober stattfinden. Die Ausstellung wird 
unter allderein au6) den Zwec! verfolge»«, 
unsere Obstexporteure zn unterrichten, »vie 
das aufzuführende Obst gepflückt, verpackt 
und verschickt werden lnuß, uni zu verhill-
dern, daß das Obst in ungeeiglietem Zu­
stande an seinem Bestimlnungsort ankomnit 
und dort vom Empfänger abgewiesen wird. 
Für die Ausstellung herrscht regeS Interesse 
und langen schon jetzt Anmeldungen ein. 

r Das zweite Pokalwettspiel, daS Frei-
ta;? abeilds auf dem GlaeiS zlvischen dem 

Celje und dem Iugoslawija statt­
fand, war gut besucht und verlies sehr leb­

haft. In der ersten Halbzeit schoß „Celje" 
zwei Tore, wDhrend „Jugoslavtja" trotz Be­
mühungen nichts erreicheil konnte. Gleich zu 
Anfang der-MeitM. Halbzeit schoß der SK. 
Celje hintereinander noch vier Tore, »vomit 
das Spiel schon entschiedeil war. Schieds­
richter war Helkr Franz Svctek. 

c. „AthlMtzßsrtklnb S». Jnsanteriereßi-
ment. Sonntag, den 23. d. um 18 Uhr fin­
det auf dem Sportplatz «beim Felsenkeller 
ein Freundschaftswettspiel zwischen dem 
„Athletiksportklub" und einem Team, das 
aus Offizieren, Unteroffizieren und Solda­
teil des 39. Infanterieregiments zusammen­
gesetzt ist, statt. 

c. Vadende stoßen aus eine Granate. Don 
ilerStag liachmittags fanden eillige Baden­
de in der Sann bei der ersten Eisenbahn­
brücke die Granate einer Feldkanone, die sie 
herauszogen nnd dann der Militärbehörde 
übergaben. Das Geschoß dürfte scholl lange 
dort gelegen sein. 

c. Freimillige Feuerwehr nnd Aettnngs-
abteilnng. Wochelldiellst hat von Sonntag, 
den 23. bis einschließlich Samstag, den 29. 
d. der 2. Zug unter Kolnmando des Herrn 
Josef PristoSek, den Rettungsdienst versieht 
die 4. Rotte, währelld den JnspektionSdienst 
im Juli der Hauptmannstellvertreter Herr 
Alois KaliSnik innehat. 

c. Den Ayothekennachtdienft versieht von 
Samstag, den 22. bis einschließlich Freitag, 
dell 28. d. die Mariahilfeapotheke (Mag. 
pharnl. A. Pofavee) am Glavni trg. 

e. Obst ud Gemüse kochet ill „We«»"-«lii-
s^r ein. Berkaufsstelle: Jos. JagodiL, lLelje. 
MavB trg. 8877 

Ains 
Union-Tonlino. Der seheilswerte Gro^« 

film „Maradn". Ein Filnl von übi-rwälti-
geilder Schöichei!, der die Geheimnisse des 
Urwaldes mit all seiner Pracht und all sel-
nen Schrecken vor uns aufrollt. Der Aus­
bruch dÄ Bulkäns „Maradu" sind fillntech-
nische Leistungen, die wohl schlver übertrof­
fen werden können. Gewaltiger Inhalt, 
schöne Musik. 

Bnrg-Tonkino. Bis einschließlich Montag 
die große Tonsilmoperette „GrLsin Martĵ a". 
Ein ausgezeichneter, slotter Großtonfilm mit 
Hubert Marischka, Dorothea Wiek, Szöke 
Szakall llnd ^nst Berebes in den Haupt­
rollen. Wunderbarer Gesang und noch schö­
nere Musik, eille ausgezeichnete Situations­
komik begleiten den Fil-nl vom Anfan îs 
zum Elldc. In Borbereitung der besî ^-
chard Tauberfilm: „Melodie der Liebe". 

Hot«! Lr»i»>k6 
L«d «m Lilliff«r 

 ̂?ro»p«Irt« 
ssnttii. 5787 

AilS Mus 
p. Die Straße gegen Gpnlje wurde nun­

mehr einer gründlichen Renovierung unter­
zogen. Die Straße wuî e stellenweise lleu 
geschottert lind auch die Gräben wurden ge-
«säuert, so daß der Abfluß des Wassers nun 
hemmungslos vonstatten gehen kann. Jetzt 
wäre es noch notwendig, daß die Gräben, 
die in die Drau führen, gereinigt würden. 

p. Diebstahle. Ein gewisser Franz Parten 
schlager sprach gestern beim Lehrer Smerdu 
in der Trubarjeva ulica vor und bat um 
Almosen. Als man dem Burschen, der recht 
kräftig allssteht, Gelegenheit bot, durch Ar­
beit sich etwas zu verdienen, nützte der Tau­
genichts dies dalnit auS, daß er sich inS Hans 
einschlich llnd nlehrere Wä t̂ücke im Wer­
te voll 400 Dinar mit -sich gehen ließ. — Ei-
nell regelrochtell Handel betrieben der Ar­
beiter Franz Bodan und der Schuhmacher 
Frllnz Eosnko mit gestohlenen Rilldshäuten. 
Der Gesalntschaden beläuft sich auf 1500 
Dinar. Beide wurden llun ertappt und hin­
ter Schloff nnd Riegel gesteckt. 

P. Im Stadtkino gelcnl<it Sainstag nnd 
soniltag die Filinoperette „Die oder keine!" 
luit Else Elster nnd Willy Fritsch i„ den 
.?>auptrollen ,̂ ur Borführullg. 

p Wochenbereitschast der Freiw. Feuer» 
wehr. Von Sonntag, den 23. d. bis nächsten 
Sonntag versieht die jpveite Rotte des zivei-
ten Zut̂ eS n,it Brandineister Franz Rrez-
nik und Rotlftthrer Samuda die Feucrbe-
lvitsckiaft, ivährend den Rettiingödirnst 
tLhauffeur Omuletz, Monturveru>alter s îeorg 
Schuster soivie Adalbert ^^oiker nnd ^kolirad 
Svttllner von der Mannsckmst innehaben 

P. Unfälle. Der 49jährigc Besitzer Ioliann 
Jeza stürzte im Weingarten und zog sich 
eine Fraktur des rechte», Unterschenkels zll. 
Ter 12jiährige Befiher?sos,n Franz Horvat 
fiel ans ziemlicher Höhe von einem Mrsch« 
bäum nnd erlitt einen Unterschenkelbruch. 
Beide niurden ins Spital überführt. 

p. Buschenschank im lierrschaftlichen Wein 
keller Vurperq l,cute eriiffnet. 8894 

'n»eratenannakme 
in ptui 

^nzelxen kür die .Msribvrer?ei-
tllnf?" ttdernimmt 0. 

ptus» Vereln»s,»u8 
/̂ uktrSfî e verclen orompt erleäixt 

Bücherscha« 
b. Uonjo Igt«. Bon Fritz Weber. Preis 

2 M. Berlag Kvllitsch, Mtgenfurt. In die­
sem zlveiten Bande eljiehen die filnfte und 
die gelvaltî  sÄhiste Schlcrcht vor unserem 
Blick und daAwts^n t>ie Offensive von 
Südtiwl. Dann die örei Herbstschlachten des 
Jahres grauenhaft durch die Blut­
opfer, mit denen General Gadornü den 
Durchbruch nach Trivst erzwingen will. Mr 
sehen den Aweiten KriegSwinter am Jsonzo 
über die Helden dieser Kämpfe hereinbrechen 
und stehen staunend und erschüttert l»r der 
inneren Größe der Menschen, die das alles 
ertrugen, ohne daran zu brechen. Beide 
bisher erschienen sind mit guten 
Bildern geschmückt und' durch Ädrten und 
Tabellen ll>issenschaftl'ich ergänzt. 

i,. »Suokijaaje »torna n »ivolnam oiß-
ßfliraazu«. Bon Bltanko Pavlinoviö, Aaglteb, 
Rakkoga 1. Der Berfafler behandelt klar und 
verständlich alle Arten der Lebensversiche-
rung und gibt praktische Winke sür die Ver­
längerung der Lebensversicherung im Falle 
von Zahlungsschwierigkeiten. Ein Büchlein, 
welches besonders Versicherungsagenten wiV 
kommen sein wird. Preis Din. 8.̂ , 

b. «a r̂ina Gimzenegger. Bon Maria 
Morel. In Leinen Mt. b.S0. Berlag Huber 
n. Co., Frauenfeld. FefsÄnd, wie nur erleb­
tes Leben ist, rollt «sich in diösem Buche daS 
heldenmütige Schicksal einer gcmz außeror-
^ntlichen Frau Aus ärmlichen Berhält-
Nissen kommend, stündig von KramVheit lnd 
SlhicksalSschlägen verfolgt, vingt sich Catha« 
rina Sturzenegger zur Wohltäterin der lei­
denden Menfl̂ it durch. Fabrikslnädchen. 
begeisternde Lehrerin, energische Posthalte-
rin find die Borswfen, Pflegerin in KriegÄa 
zaretten in Japan und Serbien die Höhe­
punkte, Schriftstellerin und Rednerin Sler 
Abschluß dieses wulüierbaren Lebens. Maria 
Morel schillert dieses Leben mit fühlbarer 
tnnever Anteilnahme, aber historisch getreu 
und erreicht dadurch die höchste Spannung. 

b. Ausstieg dnrch die Frau. Tinie grilnd-
«sätzliche Besinnung und kulturpädagogische 
Ausinertung von Mina Weber. Berlag .Her­
der, Freibnrg i. Br. In Leinen Mk. 4.30. 
Neue Gedanken über das Wesen und die 
Aufgaben der Frau bringt uns dieses Buch. 
Es zeigt, lvelche besonderen .Gräfte der Frau 
tnnelvohnen und lvas diese Kräfte iln Le» 
tenshaushalt und für den Aufstieg der Kul­
tur bedeuten. Bei jedem überlegsam Nach' 
iesenden wird eS seine Absicht erreichen: 
nicht nur zu zeigen, lvas und lvie die Frau 
ist, solvdern ll>as sie aus dem Grunde ihres 
Wesens und ihrer Bestimmung sein kann 
und sein soll. 

b. Motorkritik. Verlag H. Bechhold. 
Frankfurt a. M. Viertejährlich M 3.00. Die 
letzten Nummern dieser überaus emPfehlenS 
werten Halbmonatsschrift befassen sich mit 
der „Ganz-Affäre", Negierungörat Dipl. 
Jng. Spies setzt seillen interessanten Aussatz 
über die Entwicklung der Schwingachsen im 
Spiegel der Patentliteratur fort, beachtenS-
wert ist der Aufsatz „Neue Klasseneinteilung 
für Kraftfahrzeuge in Sport und Versiche» 
rung". G. Feuchter berichtet historisches von 
der kleinen Fahrmaschine. Der Ueberblick 
über die deutsche Kraftfahrt und Motor-
kriti? dürfte jeden Fahrer interessieren. Die 
Beri6>te über die Adac-Dreitagefahrt sind 
nid)t nur ausfi'lhrlich, soilidern auch außer» 
ordentlich obsektin. Das ,Laleidl>skop" lind 
kur.̂ l' tcî »ten bilden den Abschlus; eines 
jeden Heftes. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Dle Londoner Mlhnmgs-
resolutlon genchmigt 
Die Konferenzarbeite« praktisch beendet 

L o n d o n, 21. Juli. 
Die Konferenz, und ihre Ausschüsse haben 

ihre Arbeiten praktisch beendet. Man war­
tet nur noch die formele Genehmigung der 
Vertagung durch die Plenarversammlung 
anl Montag ab. Gestern nachmittag fanden 
keine Verhandlungen mehr statt, da die De­
legierten an einer Gardenparty im Buk-
klnqhampalais teilnahmen. 

Der Wührungsunteraus-
sch nb nahm den Bericht der Finanzun» 
terkommisfion an, in welcher Wiederher-
stcllung der Währungsstakiilität und die bal­
d i g e  E r n e u e r u n g  d e s  G  o l d s t a n d -
a r ds qefo»^dert werden, wobei das Gold 
aus deni inneren Umlauf ausgeschlossen wä­
re. Die Golddeckung winde einheitlich 25 
Prozent betragen. Der Bericht empfiehlt 
w c i t e r s  m ö g l i c h s t  e n g e  Z u s a m m e n -
ardei t der Notenbanken. Sämtliche 
im Finanzunterausschuß vertretenen Staa­

ten genehmigten die Resolution mit Aus­
nahme der Bereinigten Staaten, welche die 
Meinung vertreten, daß eine Debatte über 
die Notenbanken verfrüht wäre. 

Der W e i z e n-Ausschuß ernannte 
einen Unterausschuß, der die Aufgabe hat, 
die Anträge der Ausfuhr- und der Einfuhr­
staaten miteinander in Einklang zu brin­
gen. Zum Borfitzenden wurde der ameri­
kanische Delegierte M v r g e n t h a u be-
stinunt. Der Unterausschuß zur Koordinie­
rung von Produktion und Absatz hat den 
Bericht der Redaktionskommission iwer 
Zucker, Zinn, K a f f e e und Ka-
kao mit mehreren kleineren Aenderungen 
angenommen. Nach dem Abschluß der Kon­
ferenz dürften in London eine Reihe von 
Zusaulmenkünften zwischen deit Dominien 

und der britischen Regierung stattfinden, in 
welchen über Schwierigkeiten beraten werden 
wird, die sich aus detl Abkommen von Ot­
tawa ergeben haben. 

reichs lückenlos durchgeführt. Während im 
Vormonat noch Ein^hrbewilligungen auf 
Schweinefettkontingente ausgegeben wurden, 
hat man seit 1. Juli auS PreiSstützungser-
wägungen von der Erteilung jedweder Ein-
^hrbewilligung abgesehen. 

X Gcharfer Rückgang de« Vanmwollyrei-
ses. In Uebereinstimmung mit der schwachen 
Haltung der amerikanischm Märkte ist auch 
in Baumwolle ein Rückschlag eingetreten. 
In Newyork war Baumwolle vorgestern um 
etwa 8V Punkte tiefer und gegen abends 
wurde ein Lokokurs von 10.Sü genannt. 

X Weiterer Getreidepreisft»rt w Shtea. 
DO. C h i c a g o, 21. Juli. An den Gettei 
demärkten erfolgte gestern ein weiterer Preis 
stürz, da umfangreiche Berkaufsorders ein 
getroffen waren und die Wetterwarte für den 
kanadischen und amerikanischen Nordwesten 
günstiges Wetter in Aussicht stellt. Die Ein 
büßen gingen bei Weizen bis zu 13 und bei 
Roggen bis zu 26 und drei Achtel Cent. Auch 
Baumwolle war rückgängig. 

gibt es aber Hennen, dmen  ̂Gterfrefsen 
geradezu zu? Leidenschaft geworde î ist und 
die direkt den Zeitpunkt abwarten, bis eine 
Henne dos Legenest verttßt, um über 
gelegte Ei herzuistiirzen und den Inhalt aus-
zufveffen. Sind sol:̂  Tierfresser im Geflü  ̂
gelhof, wo alle anderen Ursachen für das 
Eierfrefsen nicht vorha,Ä»cn sind, entderlt, 
so ist es am t̂en, sic als Suppenhühner 
AU verwerten, denn es gelingt in den sel­
tensten Fällen, solchen Mchnern diese Ge­
wohnheit auszutreiben. Soî t wird empfoh­
len, nur trockene, klein zerdrückte Eierscha­
len zu vevfttttern, ausgeblasene Eier nnt 
Senf und weißem, gestoßenem Pfeffer zu 
füllen und in die Nester zu legen oder eigens 
gebaute Legenoster anzufertigen, in denen 
das gelegte Ei den Hennen entzogen, wird, 
was durch Nester mit schief liegeî em Ro­
den, der die Eier in darunter tvfiMiche 
BehMter abvollen läißt, bewerkstelligt wer­
den kann. 

X Jußoslawisch»tzk>tsche HaudelSvettragS-
V e r h a n d l u n g e n .  D e r  A b s c h l u ß  e i n e s  p r o v i  
sorischen Borvertrages ist für die näch­
sten Tage zu erwarten. 

X Disposition über auSlSitdifche Scheck­
konten bei der jugoslawischen Postsparkassa 
sind bis 5000 Dinar für Zahlungen im Inn 
land möglich, nicht aber, wie bisher, auch 
zu Ueberweisungen im Clearing. Diese sind 
nun immer an die vorgeschriebene „Begrün­
dung" im Sinne der Devisenverordnung ge­
bunden. 

X Neues SchweinOauSsnhrkontingent nach 
Oesterreich. Aus Zagreb wird berichtet: Das 
Biehausfnhrkontrollamt hat für die Zeit 
vom 23. bis 27. d. M. die nachstehenden 
Ktontingente fixiert: Nach Wien 2135 Stück 
Dickschweine, 528 Mastochsen, l00 Ochsen, 

geschlachtete Kälber und 2K.sM kg fri­
sches Fleisch, für Wiener Neustadt 50 Mast­
schweine, 150 Fleischschweine, sür Graz 80 
Mastschweine. 

X AuSsuhr von Faßdauben und Fässern 
nach USA. Die Zagreber Industrie- und 
.Handelskammer macht in ihreni Kompetenz 
kreis die Interessenten für die Ausfuhr von 
Faßdauben und Fässern für amerikanischen 
Bierbrauereien aufmerksam. Die Interessen­

ten m^^gen die Daten î ber ihre Produktion 
direkt dem Institut für Förderung des Au­
ßenhandels in Beograd einsenden. 

X Der Londoner «oldPiett. Aus Lon­
don wird berichtet: Auf dem freien Markt 
wurden etwa 300.000 Pfund Sterling Gold 
gehandelt, die zum größeren Teil nach dem 
Kontinent gingen. Der Preis betrug 124sh. 
6 d. per Unze fein. 

X Das österreichische «infuhrverbot für 
Schweinefett. Seit 1. Juli wird das Ein­
fuhrverbot für Schweinefett seitens Oester­

Der Landwirt 
Das «iersressm der H<H»er. 

Die Airsache des Gierfvessens ist meist ein 
Mangel von kohlensaurem Kalk und s<^en-
dildenden Futter. Auch ungeilügende Be­
wegung, Verfettung der Hühner und wenig 
Raum zum Aufenthalt kann die Schuld dar­
an sein. Auch kann die Ursache darin gele­
gen sein, daß man den Hühnern frisch zer­
brochene Eierschalen zum Fressen gegeben 
hat, wie es häusig geschieht. Auch kann der 
erste Anlaß ein zerbrochenes Ei sein, das 
die Hühner im S:̂ rramn oder beim Ähar-
ren im Nost gefunden haben. Bei xingesperr 
ten Hühnern mag manchmal auch der Durst 
'die Ursache des Eierpickens sein. Tatsächlich 

Äcälme« 

eKeme » Si. 

Der «b-BhtldWftr. 

Aus der FanrMe der Schildkäfer, die in 
mehr als A)M Arten auf der ganzen Welt 
verbreitet sind und speziell in Südamerika 
in den herrlichsten Z^rben vorkommen, so 
t̂ ß sie sogar zu Schmuc t̂sicken verwendet 
werden, 5ommt eine Neine Art (Vassida ne-
bulosa- als Schädling auf der Rübe vor. 
Die Larve, die etwa nach ei,«!r Woche aus 
dem Ei lssch entwickelt, kommt auf Gänse» 
fuß, der auf Feldrändern sowie in ĵ rtoff̂ l'-
und Mbenfeldern wächst, vor, von dem sie 
Ende Juni, anfangs Jnli auf die Rüben-
pfianzen wandert dort von deren Blät­
tern nur die stärksl«n Mppen verschont. 
verpuppt flch an der Fratzstelle l̂ de Juli. 
Nach einm Woche kommt schoit der Jung-
Väfer heWvr, der Ende September unter 
Wurzeln, abgefallenen Blattern etc. sein 
Winterlager aufsucht. Eine Bekämpfung der 
Larven kann mit Uraniagrün oder einem 
arsenhältigen Staudmittel oder mit Gralit 
evfotgen. 

Leicle dvjxünstizsea örsunen un«l mirxiom «ii« Se-
ckvs Lonnonl)?«» .̂ ^»n Hlnrck Lis um Ikr« 

i>r»uno?»r1>« beneilien. nie mit asLem 
Korps? sonneni>»6ea, »on<!er» »tvt» vMrviksn. 

un6 siack unvr»vt2!iok, 
unn»ei»»l»mlieli, clonn nur »i« entli»ltvn Lu«nt. 

i»t preisHvvrtl Din 250, 6'̂ , 
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Keitere Scke 
An der M?iMi«>dku»> 

„Ist die Butter auch friM'̂  _ 
nicht, ich bin erst eine hier angejklkt'.̂ ' 

Dristiger «rnad. 
„Kranz bat mich, ihm zwanzig Dinar zu 

leihen. Soll ich es tnir?" „Du würdest 
mir einen persönlichen Gefallen erweisen." 
— „Wieso?" „Wmn du sie ihm Glicht 
gibst, kommt er zu mir^" 

Der «abioapParat 
war beinahe verkauft. Doch noch ewmäl 
verlangte der Kunde, ehe er sich endgültig 
entschloß, eine ausländische Station zu hö­
ren. „Jetzt hören Sie Bari," sagte der Ber-
käuser stolz. „Jnteresiant," meinte der Kun­
de, „wie man auf so weite Entfernung daS 
Nußknacken der Leute hären kann." 

vsr IlVsii ia 
Roman von Helma von Hellermann 

k'euektvsneer. tlsNs (Saale) 

Niemand achtete darauf. Borgebeugt saß 
die blonde Frau. Rote Fioberflecke brann­
ten auf ihren Wangen. Alte hatte ihre 
Hände ergriffen, hielt sie sehr fest. Die 
Wärme tat ihr unbewußt wohl. Er murntel« 
te gute, tröstliche Worte; sie hörte sie nicht. 
„Werner, wenn es zu spät " 

„Wir kommen rechtzeitig zurück, gnädige 
Frau." 

Magnus in Gefahr — Magnus. Nichts 
anderes faßte ihr Hirn. Geradeaus durch 
die GlaSsch^be starrte sie. Noch immer nicht. 
Das Weinen des Mädchens verstummte un-
gehî rt, wie es begonnen. Nur das hohe Sin­
gen des rasenden Motors unterbrach die 
Stille im ^^öagen. 

Da, der dunkle Strich am Horizont — 
endlich näherte man sich dem Walde. Aber 
kaum waren sie in seinen Schatten einge-
boc^en, als die Räder so Plötzlich den rasen­
den Lauf verhielten, daß Mra dem alten 
Werner in die Arme geschleudert wurde. 
Der Führer sprang ab und öffnete den 
Schlag. 

„Wenn gnä' Frau zurück inS Haus wol­
len, wäre es besser, von hier ans zu gehen 
Ulrd den Fnßweq durch den Mchengarten 
zu nehnien", sa-site er schnell. „Wenn die 
L«its vom Werk kommen, marschieren sie 
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auf der breiten Straße von dorther und 
könnten uns leicht festr)alten. Der schtnale 
Weg führt gerade zum Wchengarten, den 
kennt niemand." 

Auch dieser wußte von der Gefahr, die 
Magnus drohte. „Warum sagten Sie kein 
Wort davon heute früh, Bayer?" 

Der breits:!^ltrige Riese zuckte verlegen 
die Mseln. „Ich dachte, gnS' Frau wüßten 
drum und wollten fort", erwiderte er. 

Für so feige hatte ihre Umgebung sie ge-
haten! Wortlos stieg Wera Steinherr aus 
„Versuchen Sie, das Ueberfalksk^mando 
zu benachrichtigen, falls das noch nicht ge» 
schehen ist", befahl fie hastig. „J1  ̂ anderen 
könnt hierbleiben und abwarten, was ge­
schieht." Damit flog sie schon davon durch 
den schinalen, halbübevw^enen Seiten­
pfad, der einen weiten Bogen um das Her­
renhaus machte, hiÄt an und horchte: ein 
Gesumm von vielen Stimmen n>ar Plötzlich 
in der Luft, abgerissene Klänge eines Marsch 
liodes. Sie rannte w t̂er. Mn wehte der 
Wind deil Klang deutlicher herüber. Baver 
l̂ tte recht gel>aÄ, anf der bveiten Autostraße 
samen sie daher. 

Ein Zaun, .'oier begann der Zdüchengarten. 
Wo ivar das kleine Holztor? ?lha! Ruhig 
unid leer i»ar es hier. Seuchend hetzte die 

Frau zwischen den blinkenden Glasdächern 
der überdeckten Beete dem Hause zu. Bei 
2)lagnus sein, ehe sie kamen. Und zuckte 
wicider aufhorchend zusammen. Jrgelldwo in 
der Nähe Nirrte zertrümmertes Mas. War 
das Haus etwa schon uinistellt? Nein — gott­
lob, der Eingang zu den Wirtschaftsräumen 
>Mr jedenfalls noch frei  ̂aber verschlossen 
die Tür. 

Wt den Fäusten hämmerte sie dagegen. 
Am vergitterten Fenster nebenan erschien 
der Kopf der Köchin. Mit einem Schreckens-
ruf veî chwand er wieder. Im nächsten 
Augenblick knarrte der Schlüssel, der Riegel 
flog zurück. Wera wurde in den großen, hel" 
len Raum hereingezogen, die Tür schmll 
wieder verschlösse. 

,Im Gottes Willen, die gnädige Frau", 
stieß die Frau erschro«  ̂ hervor, die Stein­
herr wegen ihrer geradezu bedrohlichen Grö 
ße den „Grenadier" getauft. „Wurde der 
Wagen nicht mehr durchgelassen?" 

Wera lehnte s  ̂ eine Sekunde gegen die 
breite Schulter und rang nach Ateni. „Wo 
ist mein Mann?" brachte sie endlich hervor. 
„Ich ahnte ja nicht — erfuhr erst unter­
wegs, daß Unruhen " 

„ÄlS ilst schön, daß da gilädige Frau wie­
derkommen ,̂ sagte die große Person einfach 
und nahm die bebende Gestalt ihre? Zungen 
Herrin ruhig und nrütterlich in die Arme. 
„Gehen Sie nur rauf, der Richer und drei 
andere Werkführer sind wohl noch bei ihm. 
U n d  h i e r  u n t e n  p a s s e  i c h  s c h o n  a u f  — M i t  
verkniffenem MiM dentete sie auf das sie­
dende Wasser in den .kesseln und die gsi«. 
hacke« 5boh  ̂ im Äerd. So mochten die 

SN 
Frauen ausgesehen haben, die währe,̂  de» 
'Dreißigjährî n Krieges auf deil Wällen zu. 
ben ihren Männern gekämpft hatten bis 
zum letzten Atemzug. 

Wera zog das griimnige Gesicht zu sich 
herab, küßte es stumm auf die Wange und 
hastete hinauf. Das ganze .Haus ivar lvie aus 
gestorben, die Dienerschaft bis auf die Ge­
treue da unten wahrscheinlich goflohen; auch 
Magnus' Arbeitszimmer lag verlassen. Da 
 ̂wieder klirrte eine Scheibe. Das Stim­

mengewirr lvar zn lautem Älvcheinander 
von Sprechen und Singen angeschwollen. 

Wo war Magnus? — PWtzlî  Stille. 
Und jetzt — seine Stimme, kUngend und 
klar: „Was wollt ihr von mir?" 

Einzelne Rufe: „Leuteschinder! Geidraf-
fer! Wucherer!" 

„Ruhe!" schrie eine befehtendc Stimme 
dazwisl̂ n. „Unlsere Abovdmung vor!" 

Wera lief auf die große Amchalle. Weit 
osifen die Haustür. Auf der Freitreppe stand 
Magnus Steinherr — allein. 

Mt unbewegten Zügei: stm»d er da, auf­
recht, waffenlos, und schaute avf die erregt 
hin- und henvogende Menge herab. Der 
ganze weite Platz war schwarz von Men­
schen — Menschen, denen er Arbeit gegeben 
u  ̂ Gutes getan. In den Augen gkmlm 
schwelender ^rn vor dem Ausdruck,. Und 
doch sahen sie nicht die zuisammengowllten 
Massen vor sich, sondern ein blasses Fwuen  ̂
gesicht nrit rätselhaftem SÄcheln um die 
schmalen Lippen. War dies dk Rache Iennn 
Maloreens und ihrer sauberen GippsMst. 
daß lste ibn nicht hatten üt̂ 'rlisten könmn? 

' > ptgr.) 



Sonntag, den S». JuN 1S3Z 

We WGe Sommemwde 
?teb« den Mleu bunten Sßeibern, .di 

unenÄicher Avswahl und in den viel-
sMgsteit Hmnen gibt, sind auch wieder  ̂
ganz Vtefich  ̂ r gchhStzt. Das 
Gvrtliche Aß  ̂«ms leichter Wr> .̂ aus Pi« 

oder aus Leinen erhM häufig f̂ ne farb-
Ähe Bekebuug durch einen Gürtel und bai-
zu Paffende Hutgarnitur  ̂ oder Knopfbesatz 
und 'Gkrtel Mmmen überew, oder l̂ agen-
ticke und Vo t̂Sße. Solche Sportkleider ha­
ben dann wrze Aermel, auch nur den Pas-
isenteilen angeschnittene Epauletten oder-
Fbügolteilc, die Röcke find oben anliegend 
und echatten unterhalb der HÄste eingÄeg-
te Falten, die senikrecht herabfallen, so daß 
dir Röcke bei gwßen Sprüngen und schnel­
le« Drehungen des Ztör^rs genitgende Wei-
teÄlben. 

W e i ß e  J / a  c k ' e n  a u s  L e i n e n ,  P a n a m a ,  
Bast oder Seide stwd große Aeblinge fltr 
diesen Sonnner geworden, sie machen jedes 
bunte Kleid doppelt sommerlich. Auch »veihe 
oder ganz hello Leinenmünte l. manch­
mal mit großen Matrosenkragen sehen be-
soirders gut bei buntgestreiften Neidern aus. 
Weiße Jackenkleider werden sehr viel 
glstragen, überhVlpt si»,d ganz helle Stofft 

Jackenkleidern tonang^nd. 
Dann sind »oieder in diesem Sommer auch 

i m i ' P  r ä g n i e r t e  R e g e n m ä n t e l ,  
»weihe Stoff- oder Strohhüte, wei­
fte Handschuhe und für bestimmte Zwecke 
auch weiße Ähuhe modern. Und schier un­
zählig sind die vielen Kragen, Krägelchen, 
Bejaĵ terlc und Zierarten aus »veißen Stof­
fen, die je Nack) Bedarf und Zugehörigkeit 
der Kleidung ganz fein und durchsichtig ge­
halten sein können oder aus derberen Stof-
 ̂wie Leinen und Pilioe bestehen. Mit die­

sen Zutaten liegt es ganz in der Hand, ei­
nem Kleid schnell ein anderes Aussehen zu 
geben, und da solche Latz« und Kragenteile 

diet?Amn AuftnSPfea eingerichtet werden, sind sie 
«nicht nur leî  auSwech^^r, sondern auch 
^khre Minigung macht tetne Ä^erigkeiten. 
 ̂sei nur gleich ^ngefitgt, daß alle diese 

netten Besatzteile auch aus karierten, ge­
streiften und gepunkteten Stoffen herzustel­
len stick und somit große Abwandlungsmög-
lichkeiten an der gesamten Kleidung entste­
hen können. 

Attch die vielgsttebte Vei ße B'lu s e 
reiht sich ins Sommerbild, duftig und lieb 
aus durchsichtigen und halbklaren Stoffen, 
Praktisch Ms Leinen, Seide oder P^kee. Dol­
che Musen werden unter oder über 
Rock getragen, der seinerseits mit Gurtbänd 
im Mrtel schalten wird. Eine allerliebste 
Form ist innner wieder die Wickeldbufe, 
deren Mchuteile Mr der Brust kreuzen und 
hinten gebunden werden. AuS leichten Stof­
fen hergestellt, hat fie kurze PuffSrmel oder 
kurze, init Falbeln Vosetzte Aermel, die so 
recht jilidendlich wivLen. So bmm man auch 
leicht den ärmellosen Blusen vom Borjahre 
das modische Aussehen geben, indem man 
weiße, plissierte Krageirteile, die vom spitzen 
oder runden Halsausschnitt ausgchen, über 
die Schultern l̂len lî t, oder der S:!̂ lter« 
kragen ist so breit geschnitten, daß er knap­
pen« oder epaulettenartig auf den Oberarm 
tritt. 

Wir greifen nochmals heraus, das gerade 
weißer Pikee für einfache AÄder ganz 
besonders zu anpfchlen ist, da er sich so mit. 
helos waschen vistt imd nach jeder Reini­
gung in blütenweißem Manz ersteht. Für 
blaue und schwarze Neider G Pike? haupt­
sächlich zu empfehlen, wöibresch weiche Stof­
fe mehr zu dekorativem Ausputz dienen. Da 
gibt es neuerdings allerhand <Narnituren in 
sehr amüsanten Formen, bei denen Gyme« 
tri« Ne^nsachî  ist und die Schleife eine 
Hauptrolle spiÄt. 

Die modenilfierte alte 
«acht 

tÄne neuzeilUche, moderne Kücheneinri'ch-
tung zu besitzen, ist gpwiß der Traum jeder 
H!aASsr<lu. Aber fast ?mr in jungen Haus-
hoitwngen findet sich die Jdealfiiche. Die 
«meisten älteren Hausfrauen müssen sich mit 
Heer alten Kücheneinrichtung behclsen. 

Doch mit einigen! guten Willen kann man 
auch eine Küche, die vielleicht noch aus der 
Zeit UN? die Jahrhundertwende stammt, den 
imidernen Anforderungen anpassen. Viele 
Hansfrauen werden sich schon entschlossen 
haben, in der Küche ehenso wie in der ükri-
gen Wohnung alle überflüssigen Aufsätze, 
Galerien nstv. von den Möbeln zu entfer­
nen. Ebenso kann man damit rechen, daß 
heute auc  ̂ fast allen .̂ î üchen, auch aus den 
Ätesten, der schaudervolle „Aüchenrahmen" 
verschwunden ist, bei dem man eine Leiter 
erklimmen mußte, um ein Milchkännchen 
aus dem „Satz" zu erreichen, der hochoben, 
fast an der Decke, an Haken aufgereiht war. 

Muß man noch fragen, ob in einer Küche 
«och „Wchen-klanten" vorhanden sind? Ich 
will es nî  hoffen. Auch in der ,̂ lten" 
Küche soll das Z t̂reben dahingehen, mög­
lichst alles, was an Töpfen und Utensilien 
vorhanden ist, in den Schränken unterzu­
bringen. damit nlbgdichst nichts herumsteht 
Mtzd einstaubt. Im allgemeinen ^nn man 
feststellen, daß sich in den schränken der „al­
ten" Küche weit mehr unterbringen läßt 
abs in dem modernen Ki'lchenschrank, der 
aC^e s aufnehmen soll. Zu der älteren Ein­
richtung gehört in erster Linie der KÄck '̂n  ̂
schrank, ein haushohes Büffet der guten al­
ten Ze t̂ mit mindestens drei ? l̂Z^rn oben 
ukd zwei Klapptüren und sehr viel Platz 
unten. Daneben ist vielfach noch der sog. 
„Abwaschtisch" vorhanden, bei dem die Plat­
te aufklappbar ist und in dem gewaschen und 
aibgewaschen werden kann. Dieser Zinkeinsatz 
wird heute nur in seltenen Mllen noch be­
nutzt, Werl man oftmals B^rmwasser im 
Hause und damit einen angeschlossenen Ab-
Waschtisch hat. Wer ihn aber noch besitzt, den 
atten Abwaijchtisch, der hat dmckt noch ei­
nen zweiten Küchenschrank. Denn er ist ei-
«eMich eine Kommode, hat zwei gr-che 

Mapptüren und noch eine Reihe von klei­
neren Schüben für Putzzeug. Nso ist eine 
Fülle von Platz vochanden. Und mann könn­
te hier mit Leichtigkeit auch Eimer, Bür­
sten, große SchÜs l̂n î w. verstauen. 

Es ist durchaus nicht notwendig, sehnsüch­
tig nach der modernen Küche zu schielen. 
Auch die alte hat ihre Borteile, die oftmals 
nicht zu übersehen sind Und es nmg viele 
Hausfrauen geben, besonders solche mit ei­
ner größeren Familie, die sagen wer^n: 
Was sollte ich mit einem modernen KÜchen-
schrank anfangen? In meinen geht das Drei­
fache hinein. t̂z. 

Das Wafchm 
„schwieriger" Stvae 

Auch solche Stücke müssen oftmals zu 
.̂ >ausc gewaî n werden, man unmög­
lich zu der übrigen Wäsche tun kann, die 
d^e kluge .̂ ^Sfrau auch in keinem Falle 
den Händen der Waschfrau oder der Haus­
angestellten überläßt. Äe Wäsche der „schwie 
rigen" stücke muß sie selbst vornehmen. 
Dazu gehören empfindlî  Kleider, Blusen, 
leicî e Kragen aus Seide oder t̂ orgette, 
seidene St!̂ ls in zarten Farben, daneben 
allerlei Wollsachen wie Stricksachm, leichte 
Pullovers usw. 

Ganz besonders empfindliche Sachen wa­
schen wir in Benzin. Dazu gehören beispiels 
weise auch Kleider und Blusen, die nvit 
Pliss^es besetzt stnd. Denn die Benzinwäsche 
hat den großen Borteil, daß die l̂ten im 
Stoff bleiben. Die Menge des notwendigen 
Benzins richtet stch nach der Stoffart. Für 
Wollistofife brauchen wir etwas mehr, da 
Gewebe viel Wlüssigkeit aussaugt und immer 
sovies vorhanden sein muß, das; man das 
Stück darin schwenken und ausdrücken kann. 
Die BenzinwSsche sollte grundsätzlich nur 
auf dem Balkon oder im ^rten vorgenom­
men wel̂ n, um allen Unglüc?''si'l''n vor­
zubeugen. Die BehaMnng ini '̂  schnell 
gehen, da Benzin rasch verfliegt und auf 
diese Weise das vorhandene „Waschlvasser* 
immer weniger wird. Sind die zu waschen­
den Sachen sehr schmutzig, so soll man noch 
Benzin M «we zweite WäM bersHaltcn. 

WWW«» 
Die Stücke werden schnell und gründlich 
dariy ausgedrückt, sof^t auf einen Bügel 
gehängt und im speien getrocknet. Das 
Benzie der zwetten Wäsche kann dann sofort 
wieder in eine Flasche gefüM und aufbe' 
wahrt werden, da es gewiß noch sehr sauber 
'ist. Es wird î s nächste Mal zum Borlva« 

verwendet. In manchen Fällen wird 
ein Bügeln des Kleides oder der Bluse kaum 
nötig sein. Sind demwch Druckstellen und 
Kniffe vorhanden, so darf selbstverständlich 
erst gebügelt wetden, wenn die Feuchtigkeit 
des Benzins nstlos verflogen ist. 

Die Aweite Mî glichikeit des Waschens ist 
die Kaltwäsche in Seifenlauge. Dabei muß 
zuerst eine Probe gemacht werden, ob das 
zu waschende Stück auch farbecht ist. Man 
taucht einen Zipfel davon in Kar ,̂ talteS 
Wasser und drüÄ ihn dann in einem weißen 
D«h feist aus. Driickt sich dabei Farbe auf 
dem weißen Tuche ab, so muß man von 
einer AKfche abse .̂ ES kommt dann nur 
Benzin in Frage oder noch besser die chemi 
sche Reinigung. Bleibt das Tuch jedoch weiß, 
so kann man das betreffende Stück ruhig 
mit Seifmpulver kalt waschen. Man geht 
dabei folgendermaßen zuwege: Es wird eine 
kalte Seifenlauge bereitet (man rechnet 2 
Eßlöffel Geiferchulver guter Qualität auf 
ea. Ü Liter Wasser). Das zu waschende Kleid 
(beKw. Bluse, Rock, Strickjacke etc.) wird erst 
schnell in klarem Wasser eingeweicht und 
d<mn sehr rasch in der Seifenlauge gewa­
schen, wobei die besonders schmutzigen Stel­
len besonders berî sichtigt werden. Das 
Kleid wird dann heraus^nommen, ausge­
drückt (nicht ausgerungen!!) und sofort in 
das GMwaffer getan, dem man einen kräf­
tigen Schuß Essig zugesetzt hat. Es wird hier 
gründlich gespült, danach nochmals in 5la« 
rem Wasser (ohne Essig!) nachgespült und 
leicht ganzgedrückt. Die ganze Prozedur des 
Waschens und Spülens darf nicht länger 
als Ü Minuten dauern, da sich sonst auch 
die beste Farbe löst. Das Trocknen erfolgt 
durch Einrollen des Kleides in Frottier­
tücher. Man drücke daS Kleid, ganz beson­
ders Stricksachen fest darw aus. Strickjacken 
kommen dann in ein zweites Frottiertuch. 
'Sie werden der Form nach gezogen, wäh­
rend des völligen Trocknens auch innen mit 
Fvottievstoff ausgelegt (die Aermel eben­
falls). Die übrigen Stücke, seidene oder 
wollene Kleider, Blusen etr. werden, nach­
dem alle Feuchtigkeit mit Tüchern heraus­
gedrückt ist, in feuchtem Zustande gebügelt. 

Wie däit man Blumm 
frisch? 

Jetzt, da wir mvsere Wohnungen wieder 
mit einer so reichen Fülle an Blumenpracht 
schmücken können, besteigt uns auch beson­
ders der Gedanke, inan diesen zarten 
und so vergänglichen Kindern Floras ein 
längeres Leben in unseren Basen verschaf­
fen kann. Die Wissenschaft hat sich in neu­
ester Zeit mit diesem PrMem eingehender 
beschäftigt, und über die Erfahrungen, die 
man mit chemischen Mitteln gemacht, hat, 
berichtet auf Grund genauer Prüfungen Dr. 
Liebisch in der „Angewandten Chemie". 
Der Verfasser kommt allerdings zu dem Er­
gebnis, daß noch keins der vorgeschlagenen 
Verfahren allen Anforderungen entspricht. 
Ein solches Mittel darf in erster Linie nicht 
giftig oder sonst irgendwie schädlich sein; es 
soll auch keinen schlechten Geruch haben oder 
das Waffer trüben, darf auch die Behälter, 
in denen wir Schnittblumen und Schnitt­
pflanzen aufbewahren, nicht angreifen. So­
dann muß es billig und haltbar sein und 
vor allem die Eigenschaft ausiweisen, daS 
Austreten von Bakterien und Pilzen zu ver­
hindern, die für das rasche Verwelken der 
Blumen verantwortlich sind. Die meisten 
Mittel, die empfohlen werden, wie z. B. ein 
Zusatz von Kochsalz, von Kupfermünzen, 
Rohrzucker, Glyzerin, Aspirin usiw., bewäh­
ren s  ̂ höchstens in einzelnen Fällen. So 
wird z. B. î e Haltbarkeit >l̂ r Schnittblu­
men durch den Zusatz von fünf Prozent 
Trauben- oder Rohrzucker bisweilen glin-
stifl beeinflußt. .Holzkohle oder Kieselgur 
halten z'war ld<,̂  Misser frdsch, sind aber 
nicht geeignet, das Leben der Pflanzen zu 
verläm^ru. Nun K «>r eî Mgve Wt ein 

Mittel in den Handel gebracht worden, daS 
aus einer Mischung mehrerer Stoffe besteht 
und „Nbwelka" genannt wird. Dadurch wer­
den zweifellos viele Schnittblumen länger 
frisch erhalten und be:vahren ihre Schönheit 
und Anmut. Aber es gibt auch eine ganze 
Anzahl Blumenarten, bei denen dadurch kei­
ne lebensverbängernde Wirkung erzielt wird. 
Das mit Niwelka versetzte Wasser ist trübe, 
wirkt also unschön, so daß man sich undurch« 
lsichtiger Behälter bedienen muß. Jedenfalls 
müßte erst noch der Einfluß der Wuchsstoffe 
und Hormone auf die Verlängerung der Le­
bensdauer der Schnittpflanzen genauer un­
tersucht werden, bevor ein ideales Mittel 
gefunden werden kann. Werden Schnittblu­
men in Körben verschickt, so kann man sie 
dadurch lange frisch erhalten, daß den Blu­
men Stückchen Trockeneis beigegeben wer­
den; diese binden beim Verdunsten Mrme 
und erzielen dadurch im Innern des Kor  ̂
bes eine niedrige Temperatur, die der Pflan­
ze ein längeres Leben gewährleistet. 

M die «üch« 
h. ilalte KrS»ttts»ppe fSr fiwf Persone«. 

«Eine Mayonnaise von 2 Dottern und 
Dekagramm Oel fetzt man eine keine, weiße, 
fein gehackte Zwiebel, ebenso fein gehackte 
Satdellen, Bertram, Petersilie zu. 

h. Stiine Vfla«»e« werden vielfach un­
reif abgeerntet. Die Meinungen über die 
Folgen des vorzeitigen Abpflückens für den 
Baum gehen weit auseinander. Auf der 
einen Seite will man ungünstige Wirkungen, 
namentlich ein Nachlassen der Fruchtbarkeit, 
beobachtet haben. Erfahrene Züchter vertre­
ten dagegen den Standpunkt, daß, wo das 
Abreißen der unreifen Früchte, das ja un­
leugbar eine Verletzung des Baumes bedeu­
tet, mit einiger Sorgfalt betrieben wird, die 
Borteile überwiegen. Denn die völlige AuS-
reifung der Früchte kostet Kraft des Lau« 
meS, die er also in unserem Falle für sich 
selbst beM. 

h. «nglotten in Hmiig ewlege«. Reise, 
aber noch feste gelbe oder rote Ringlotten, 
gut abgewischt und mit sauberer Nadel viel­
fach durchstochen, lege man in hohe, schniale 
EinifiedegNer, etwas Zitronens<!̂ e, Nel­
ken, Orangenschale dazwischen, gieße etwas 
verdünnten, mit einigen L^eln Weißwein 
vermischten Honig darüber, verbinde mit 
Pergament und bisse im Wasserbad zum 
Äeden erhitzen. Erkaltet schütte man mehr­
mals um uich um, damit alle Friichte vom 
Honig eingehüllt sind. 

h. Eingelochter Ho>«»er. Recht frische, 
reine Holunderbeeren werden in einem höl­
zernen Mörser gestoßen, dann durch ein 
reines Tuch gedrückt und der Saft in einer 
Kasserolle unter fleißigem Umrühren so 
lange auf geliivdem ĵ hlenfeuer gelocht, biS 
einige Tropfen, auf Äslhpapier gegeben, 
nicht mehr durchschlagen. Die Salse wird 
nun unter fortwähre^m Rühren abge­
kühlt, in Gläser gefüllt und mit durch-
stot̂ mnl Pa^er Überbunden. Sie kann auf 
diese Art jahrelang zum Gebrauche aufbe­
wahrt iverden. 

h. «ingemachte Virnen. Die frühen Zucker 
birnen eignen sich am besten zum Einma­
chen; sie werden geschält, den Stiel läßt man; 
statt der Blüte steckt man oben eine Gewürz-
nelke hinein. Im Zuckerwasser siedet man 
die Birnen weich; nachdem letztere fertig 
sind, werden sie mit einer silbernen Gabel 
herausgenommen und der Saft so lange 
gekocht, bis er zu Sirup wird, den man 
über die inzwischen in Einmachgläsern ge­
ordneten Birnen laufwarm gießt und nach 
Erkalten luftdicht verschießt. Man kann auch 
unter den Saft einige Löffel guten Essig 
gteßen und dick einkochen; dann schmecken 
die Birnen gut als Beilage zu verschiedenen 
Braten. 

h. Grüne Feigen einkochen. Die nicht ganz 
reifen, grünen Feigen legt man in kochen­
des Wasser, welches ganz wenig gesalzen 
wurde, und läßt sie ungefähr A) Minuten 
darin schwach kochen, dann auf ein Sieb ab­
tropfen. Fi'ir ein Mlo Feigen werden 
Deka Zucker in vier Zehntelliter ?Aasser 
dünnfli'lssig gekocht, die Feigen darein getan, 
einige Akinuten darin gMnstet, dann kalt 
gestellt. Nach zwei Tagen setzt man die Fei­
gen abermals an das Feuer, läßt sie einige 
Minuten kochen. Die? Verfahren wird nach 
weiteren zwei Tagen wie'verholt, die Früchte 
in die Glider gebracht, der Saft dickl̂  ei» 
gekochi und darübergegt̂ ssen.̂  
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Nehme kleines Sin» in Pflege. 
Adr. Veno. 8674 

Psychographologen tlara' 
mah danke ich auif diesem Wege 
öffentlich, weil er mir mit sei­
ner psychoora-phologischen Cr« 
klSrunä veryolfen hat, daß ich 
mein Ziel und Erfolge erreicht 
habe, welche für mich bereits 
längst verloren waren. Beko-
sl«W Bukovis, Oberst i. R., Kra 
gujevac. 8678 
Architekt, i. Ausland absolvieit, 
mit M.000 Tin. Bargeld, mî  
te zu einem guten Bauuntec-
nehmen beitreten. Anträge an 
die Verw. unter „Existens". 

8811 
AapitalSbeteillgunft wünsche an 
gutem rentablen GesäKftsunter 
nehmen gegen liypotekarische Zi» 
cherstellung. Anträge an die 
V e r w .  u n t e r  , ^ b i s 3 3 0 3  
Junger Mann möchte zwecks 
tî selligkeit einem ?^rein bei­
treten. Zuschriften an die Ber« 
ivaltunfl ^üS 
Suche Darlehen, 4—5000 Din., 
gegen Garantie. Gebe für Zin­
sen Wohnung und Kost nnijonst. 
Anträge an die ?ierw. unter 
„Snche '̂. SKtt 
eenjation in Maribor! Leben» 
des Mädchen mit S Hi!«ben, 
Neuheit von der EhicaMr 
WeltausstoZg., die lebende Ma­
schine, deutet aus Ihren Ge­
burtssternen die Zukunftl Noch 
2 Tage in der Garage Hotel 
„Orel" zu sehen . ganzen Tag 
Eintritt Z Din., Horoskop 2 Ti-
nar. 883!) 

auch 
' l« 

Msberne Lnster erzeugt n 
nach eigenem Entwurf 
Fra«r«pa«O»a l». Dortselbst 
werden auch alte Luster mo­
dernisieren und galvanisieren 
übernommen. Billige Pvel̂ . 

ssoi 
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VmtMrzele samt Garten Nähe 
Mestna hranilntca sowie Wohn­
haus Mitte Staidt zu verkaufen. 
Anfr. 2tdovska ul. 8. ZldanSet. 

8853 
Zinshäuser, Besitzungen, Vtle» 
Gasthäuser, Schloß verkauft 
Roalitätenbüro Maribor, Fran« 
eiSkanska ul. 21  ̂ ^2 
Schöne Herrschastsotia, 2 Woh 
lmngen, je 5 Zimmer, Bad. 
Park, Obstgarten, Bahnhosnähe 
Din. 4VV.M>. ZahlunAerleich-
terullg, spottbilZia wegen Abrei­
se. Büro „Rapid". Gosposka 
ul. 28.  ̂
Haus in Pobretje, neu, steuer-
frei, mit Geschästslokal, Gar­
ten, für jeden Gewerbetreiben­
den oder Pensionisten geeignet 
sofort billig zu verkaufen. — 
Schriftliche Anträge unter 
„Schöne Lage" an die Verw. 

8698 
Stockhohes Haus mit großem 
Garten, ü Minuten vom Haupt-
Platz, liillig zu verkaufen, ''ldr. 
Verw. 8812 

Sommersrlschler finden in Herr 
licher Gegend gute, volle Pen­
sion von 25 Änar aufwärts. 
Kores, Sv. Marija v PuSLavi. 

88.?4 
Suchb aî f sichere erste Hypothek 
ein Darle^n von 2— 
Dinar zu mäßigen Zinsen. An­
träge unter „Sichere Anlage" 
an die Berw. 8^1 

vorniektst 
/W» 

10'«» S2SI 
/ > Vroxvriv lL»ae. 

»ause Va«k- oder Soarkassebuch 
zum vollen Betrag zwischen 
4V—«0.00k Dinar. Rückzahlung 
Z^sooo Dinar monatlich und 
4>^?e Zinsen, gebe bis zur 
Amortisierung eleyant möblier­
tes Zimmer Parknühe klostenlos 
samt Frühstück. Zuschriften Ma 
ribor, Postfach SV. 8842 
Kalo! Aasso«arbeit von Herre» 
anHÜgen 1K0—SSV Din. in be­
ster Ausführung. Wenden, Re­
paraturen zu sehr billigen Prei­
sen. M. Ptmkr>. Sodna ul. IS. 

8«41 

Haus lnit 4 Wohnungen, Wirt-
schaftsĵ ebäude. zu verkaufen. 
KoroSka c. 66. 876si 
Zivei Jo<L, Weinga/ten bei Ljll-
tomer, südlickie nUt Edel-
sortenreben bepflanzt, preiswert 
zu verkuufeu. Auträge unter 
„Sortenwein" an die Berw. 

8785 

Lila in Leibnitz wegen Ueber-
siodlung raschest zu verkaufen. 
Sofort beziehbar. Zu erfragen 
zwischen lv-12 Uhr. Wo, sagt 
die Verw. 87 l1 

Vauerlwft» Vlithlam»e>! Do< 
AlkeinverkaukSrecht von Glüh« 
lampen ssl abaeschassf worven' 
Ne dürken nunmehr Ihren Be« 
t>a?f an Glühlampen decken, vv 
es Ihnen beliebt. Dauerhafte u 
Mite Glühbirnen bekommen Sie 
bei der Jos. Wipplina«  ̂
ftur?iî eva 
Michel w jeder Preislage kau-
sen Sie mit BorteU bei den 
Vereinigten Tischlermeistern 
BetriniSka ul. 22. mS-a-oiS V. 
Weirl. S27 
Professor unterrichtet Mittel­
schüler, auch Privatisten für 
Prüfungen, insbesondere in den 
Sprachen. Anzufragen in der 
Verw. 8471 

Gebrauchte «egenstilnde, wie al­
te Automobile, Autom t̂ss, al­
lerhand Metalle, Eisen u. Guß, 
kauft und verkauft zu den be­
sten Tagespreisen Justin Gustin 
Sie, Tattenbachova ul. 14. 8^2 
Suche gllte Hausmannskost. 
Zahle gut. Es sollen sich nur 
persete js'öchinncn melden untel 
„Plaöam dobro" an die Ver. 
wa-ltung. 
Ue^ernahme und Ausführung 
aller Tapeziererarbelten lolidest 
nur bei Ferdo Kuhar. Betrins 
ska ul. 2S. ^46 

Mit «parwich. 
Schöner «eubau, 3 Zimmer, 
Wche, Garten, 42.000 Mn. — 
Reizende Villa. 2 Wohnuiigen 
Bad, 120.000 Din. — Stockhoh. 
Zinshaas. Hanptstr.. lMlXiv 
Din., alles mit Sparbuch. — 
Elegante Bi>a, gr. Zimmer, 
Din. 380.<X)0. Vornehines ZInS 
Haus, Mitkäufer gesucht. — 
Gaft̂ us mit gr. Selche und 2. 
Lokal, vorzüglicher Posten. Din. 
300.000 und 2N.000. — Besitz 
für Milchwirtschaft, 18 Joch, 
Din. 120.000. - Waltzbesttz, 
Joch I60.s»00 Din., StadtnS-
he. — Schöner Welnqarte» m. 
Villa, Stadtnäho. 320.0lX) Din. 
Vileutauplatz 20.000 Dinar. — 
Spezerei-, Delikatessengeschäft 

2S.00V Din.  ̂Haustausch od. 
gegen MonatSvaten. (Retour-
marke). Büro „Rapid", Gosvo-
fka ul. 28. S866 

e» sfSAueH 
WGWWWWVWWUWVWVVVVG 
KiMfe altes Goltz. Silberkronen 
salsk  ̂ Zähne zu Höchstpreilen 
A. Stumpf, Goldarbeiter. lko 
roSka c. s L8b7 
Moderne Mätel. Speisezimn»er 
und Schlafzimmer werden ge-
ka-Ulft. Anträge an die Berwalt. 
unter „Modern". 8813 
Suche dringendst SlUllagebDchel, 
größere Beträge, der S^nje-
Stajerska posojilnica. Mestna 
hranilnica, Poisosilnira oder 
Ljublfanska kreditna banka ge­
gen prima Jntabulation auf 
Stadtobjekt. Anträge unter 
„Zentrum Maribor" an d. Ver. 
waltung. 8814 
L^rhose zu kaufen gvfucht. — 
Unter „Gut erhalten" an die 
Berw. 87« 
Am teste» verlausen Sie Ihre 
abgetragenen Meider. Schuhe, 
Wäsche und ?lnderes in der 
Starinarna Antonia Donko, 
VetrinjSka ul. 24. 876k 
Lastauto, 3—4 Touue,!, gut er­
halten, zu kaufen gesucht. An­
träge llnter „Bargeld !i0.000" 
an die Berw. 8752 

Saufe alte Uhre«, «oltz u. Git? 
ter, Bersahischeine usw. Mache 
nnzerbrechlit̂  Gläser. Repara­
turen am billigsten bei Ignac 
Jan. Uhrmacher. Glavni trg 2S 

8dSg 

,GGG»GVGIGG>G»G>GVD 

«iutzenoage», gut erhalten, ist 
preiswert zu verkaufen. RuSka 
cesta 3, bei Hausmeister. S868 
Fiat sag, Torpedo, rot. gut er­
halten, fahrbereit, hat abzuge­
ben Gutsverwaltung Sv. Peter 
v Savinjski dolini bei Celje. 

8875 

Amerikanischer Schreibtisch mit 
Rouleaux zu verkaufen. Stu-
denci, Aieksandrova 17. 8808 
Zwei tadellos erhaltene Kiuder« 
«effiugbette« zu verkaufen. — 
Mr. Verw. MlS 
Modernes neues, weiches Schlaf 
simmer. Blumenefche. gestrichen 
um Diu. 2l)0V zu verî aufen. 
MttloSiöeva ul. 6, Tischlerei. 

8848 

Erstklassige «ollmilch von Guts 
besitzer am Bachern ins tzauS 
gestellt, 2 Din. per Liter. Ueber 
den Winter ständige Zustellung. 
Anträge unter „Milch" an die 
Berw. 8844 
Jlmge schöne Zuchtziege zu ver­
kaufen. SernLcva ul. b, Tom-
Ziöev drevored. 8S63 

sv^vie vack-, Ptlg8ter> unc! 
k îrZisiegel ab^ugeden. 

WiMlillmIlMIlmIll 
!<an7lei !n ^sridor: 

Krakov» Uli«» 4 

Wegen Platzmangels zu verkau« 
fen: 1 Sckireibti'sch. 1 Bücherka 
sten, 1 Fauteuil, Tischchen uuS 
Eichenholz. Anzufr. TomSiöev 
drevored LeSnitova ul. 2. 8830 

Schwarzer StPtzsliigel preisw. 
zu verkaufen, auch gegen Buch 
der Mestna hranilnica. Adr. 
Ber«.̂  S8S7 
SpezereigefchSst im Zentrum d. 
Stadt wegen Kirankheit zu ver­
kaufen. Antrage an die Berw 
unter »Ugadno". 8858 
Verschiedene Herentleitzer, ein 
Bett, Nachtkasten, Waischkasten z. 
verkaufen. Anfr. SlovenSka nl. 
16/1. 8817 
Maoier, engliische Mechani?, 
gut erhalten, billigst zu verkau­
fen. Aus Gefälligkeit Möbel­
haus E. Zelenka, Mari bor, 
Ulica ly. oktÄra. 8818 
SiStafte», klein, zu verKufen. 
Ussar, Glavni trg 1. 8^13 

Hiinaekilsten, Wäschekästen aus 
.Hartholz, Trumeaukasten. Schul» 
ladekasten, Ottomane, Spiegel­
tisch. Betten mit Einsatz, Hand­
wagen 80 Tin.. Pendeluhr und 
Verschiedenes billig zu verkau­
fen. M. Makor, Weksandrova l 
Stuidenci. 88 !V 
<» weiße Marmortische billig. — 
Magazineur, Melsska c. 29. 

8820 

Schöne Ribifel, noch am Stock, 
hat ca. 100 kg abzugeben Tisch­
ler. Aleffandrova c. 19. 
Verkaufe Motorrad B.M.W. 6 
PS, neu. PopoviSeva ul. 13. 

Jagdgemehr Lancaster. jwliber 
16, eine schöne Konzertzithcr, 
2 Messingarmleuchter. Altertuui 
preiswert abzugeben. Anfr. in 
der verw. 87M 
Viaenbamoeine Hofrat Dr. >sc>-
kioschinegg, PoSl̂ a 9l, -rlte 
und neue Weine ab 5 Liter, per 
Liter 4 Din. 8798 
M«wl,̂ M»'s«tze^alle' Tapezie. 
rerarbeiten und Zimmergegcli-
stände bekommen Sie billigst l'. 
N ov a k vetrinsska ul. 7. 
KoroSka c. 8. Glavni trg 0. 

8710 

Sehr guten Vei» von 5 Liter 
au^rts zu 4 Dinar per Liter 
beliommt man bei Franz Fert, 

2, neben Gasthaus Welle 
8797 

Mehrere Oleander zu verkau­
fen lkorokka e. 66. 8768 

furnier», kaukasisch Ruß. sehr 
schön, vertäust biaig Aaloga Po-
hiî tva, vetrlnjska 22. 7S70 
Vorkms» Radio »Nora", drsi-
röhrw. um Din. Mvo. AvSer-
ier, Driavna e. 24. 8779 
MMLckMMMMMMMMMMMMDMM 

SchÄle sonnseitige Aünszlmmer 
W^ung mit allem Komfort in 
1. Stock, Kra^a Petra trg 9 zu 
vermieten. Anfrage bei ^rd. 
Greiner, Maribor, GoSpoÄa 
ul. 2. 8872 

Vierzimmerwohnuna ab 1. Sep 
tember zu vermieten. GoSposka 
u>l. ütt. 8855 
Koeizlmmerwohnuua ab 1. Sep 
temver zu vermieten. GospoÄa 
ul. ü8. 8856 
4 schölle, lichte und trockene 
Ma însräume, auch für Kanz 
lei geeignet, sofort zu vermie­
ten. Anfr. PreSernova ul. Iii, 
Holz- und A'ohlenhandlung. 

8862 

Zimmer und Kn-
inett im Zentrum zu vernlie-

ten. Anfr. Berw. 8864 
Arn Zimmerherren werdeil 
auf Kost und Quartier sosoxt 
aufgenomnlen. BojaSniSka ul. 

21. 8823 
gi««er ab 1. August zu ver­
mieten. Boja!»ni»ka ul. 21. 8824 
Drel Zimmerherren werden 
aufgenommen. Anfr. Berw. 

8«S5 
LokWl, billige Miete, samt Ein­
richtung auf frequentiertem 
Platze ^zugelxn. Anfragen un 
ter „Günstig 4000" an die Ver­
waltung. .̂ 826 

Kleines, sonnseitiges Zimmer 
sogleich abzugeben. Franöi.̂ kan 
ska ul. 21, Tür 5.  ̂
Kleines Zimmer, Küche uud 
Speis an eine nette alleinste 
hcnde Person ab 1ü. August zu 
vermieten. Betnavska c. 36. 

8770 
MSbl. Kabinett an 1—2 Per-
sonen ev. mit Kost zu vermie­
ten oder Kocligelegenheit. Livad 
na 6, Nova vas. 6777 
Zimmer, Küche, Keller. Holzla-
M, Garten an kinderlose 
leute zu ver,nieten. wenn m .̂ 
lich Pensionisten. Adr. Berw. 

8807 
Große verkftStte und Maga­
zin, Lokal und Nebenraum zu 
oermieten. SlovenSka ul. 26. 

Zu vermieten niöbl. Zimmer, 
ruhige, sonnige Lage. Balkon 
mit lierrl. Aussicht, sep. Ein­
gang. neugebaute B l̂la, nach 
Vereinbarung auch mit Früh­
stück. Ecke ^r Fochova—Rad-
vanjsa ul. 19. 8794 
Zimmerhir«« werden  ̂ sofort 
aufgenommen. Aleksandrova e. 
17/1. ^3 

Möbl. Zimmer, elektr. Lichl, 
rein billig sofort abzugeben. — 
Ob jarku 2, ebenerdig. <^792 
MSbl. Kadinott mit sep. Ein-
gang billig sofort zu vermieten. 
Strma ul. 10. KrSevina. 8791 
Vermiete 2 Zimmer und Kiiche 
samt Zubehör an kin-derlose 
l̂̂ rtei. Tattenbacliova ul. 20. 

8790 
Schön möbl., separ. Zimmer 
mit Bedienung und Bamenüt-
zung mit 1. Auffllst nur an bes. 
!eren .Herrn zu vermieten. An-
zusr. Dr. Verstovökova ul. 4/i! 
rechts. 8780 

«ltes Sold und Silhermiinzen 
aufe zu Hiichstprelsen. M. Il-

qer'» Sohn. Gosposka uliea Id. 
MTV 

?^räule^n ilbernimmt Weislnäh- Höchstpreise siir Bruchgold, 
arbeit sowie Ansbesst'rungen ii! Goldmünzen und Platin 
uicd außer .'̂ aii?  ̂ Mr. Berw.  ̂ siikariborska afinerija 

SS4V Oroi»ova »l. «. «evs 

Tebrauchte Automobile, Person 
nenwagen. Lastwagen, sehr gut 
erhalten, billigt zu verkaufen. 
Bankeinlagen werden in Rech­
nung genommen. Ing. F. Frie« 
dau, Mvribor, Glavni trg 29. 

S707 
Tadernaktl. Oelgemälde. Zim-
merkredenz. Malfaslon. gr 
Standuhr, verschiedene Möbel 
ssleider Wäsche und Schi's'!' 
Mario Schell eesta Lt 

Wohnung, 1—2 Zimmer, nur 
an besseres, kinderloses Ehepaar 
^^der alleilchehende ^me Au 
vermieten. Adr. Vevw. 8822 
Bäckerei in einem Markte zil 
verinieten. Anfr. Berw. 875 t̂ 

GeschäftShanA am Lande zu ver 
pachten, guter Posteir für Ge 
ttlisrütwarenhandllnng. Anfr. in 
der Berw. 8753 

Nett möbl. M««or zu vermie 
ten ab 1. Auguist Betnavska c. 
80. 8730 
Gasthan» Mitte der Stadt zl» 
verpachten. Anfr. PuKinrva 
ul. 4/2. 8l!W 

Sparher^mmor zu vermieten.l Suctie im Zentrum reine Mn. 
Radvanjs  ̂ c. 57. 8722 zim«erWoh«»g oder leeres 

Zinnner. Unter Schönes, großes, volRommen 
reines Zimmer (möbtiert oder 
leer) mit i. August zu verge­
ben. Stroßmajerjeva ulica 28. 
Tür 12. 86V3 

Vermiete rein möbl. Zimmer 
mit 1-  ̂Betten. Tattenbachova 
ul. 20, Part, links. 8788 
Schitne Fiinfzimmermohnuna, 
Staldtmit̂ , Badezimmer u. 
behör, hell, sofort zu vermie­
ten. Anfragen Tavöar, JurLiöe 
va ul. 3. 8821 
Wotznnng, per l. August, ruhi­
ge Lage. 3 Zimmer, kompleti, 
init Garten, Din. 750. Popovi-
öeva ul. 3N. 8849 
Rehme zwei Fränleiu aufs 
Bett. GrajSka ul. 2, Kumwald. 

8S47 
Alleinstehende Dame vergibt an 
ein nettes Fräulein ein Aabi-
nett. Anfr. Berw. W46 
Möbl. Zimmer beim Haupt-
bahnhof, Aleksandrova c. .̂ ,5/2, 
Tür 9, zu vermieten. 8838 
Kleineres mö-bl. Zimmer, sep . 
peinlich rein, an besseren .Herrn 
oder Fräulein zu vermieten. 
150 Din. monatlich oder mit 
Kol̂ t nach Vereinbarung. Stu-
denci, SokolSka ul. 37/1. 8861 
Sofort zu vermieten schönes 
möbl. Zimmer mU sep. Ein 
gang an besseren Herrn. Sodna 
ul. 30/2, Gorup. 8867 

Möbl. Zimmer an einen bessc 
ren Herrn oder Fräulein sofort 
zu vermieten. SlovenSka u'. ly 

3800 
Vermiete ab fofort oder mir 1. 
August Zimmer und lttiche. — 
Beo^asska >ll. 28, Part, links 
(Magdalena) gegen Monats 
zins 320 Din. Adr. Berw. 

8859 

an die Berw. 
Alleinstekiend' 

8 '̂i7 
Dreizimmermohuung mit Bas 
wird gelsucht. Mr. Verw. 87.'̂ > 
Leeres oder Sparherdzimmer 
wird gesucht. Unter „Eine Per­
son" an die Verw. 8795 
Alleinstehende Pensionifti» sucht 
Ein- oder Zweizimmerwohnung 
Unter „Pünktlî  Aahlerin" a. 
die Verw. 8827 

Dreizimmerwohnung mit Bad 
wird gcfuck»t. Adr. Verw. 8736 
Perfekte Köchln, der deutschen 
Sprache mächtig, per sofort, ev. 
als Aushilfe gesucht. Ä:. Z?^>l-
eisen, KoroSka c. 40. 874S 

Webemeister, zugl. Maschinen­
meister für Textilfabrik gesucht. 
Anträge unter „Ledige bevor­
zugt" an die Verw. 8876 
Wirtschafterin, jüngere nette 
Ersck)einuna, vertra-uenSwüvdig. 
sehr gute Köchin, die »rähen, bü 
geln und einen Haushalt selb­
ständig führen kann, und schon 
in besserem Hause baschüftigt ge 
lvesen, »vird von alleinstehend. 
Kaufmann nach Split gesucht. 
Angebote in Serbokroatisch mit 
Ansprüchen und Lichtbibd iach 
„Split poöt. pretinac IS". 839 l 
Gute Hausschneideri» gesucht. 
Adr. Berw. S77S 

Bäckerlehrsunge aus airstänidig. 
Familie nlit Mten SchuZizeug-
Nissen wird sofort aufgenmll-
men. Verköstigullg und Quar­
tier im Hanse. Bäckerei Gmssli 
trg 8. 87.'̂  

Leered oder möbliertes Zimmers auch die kroatische Sprache iri 

Praktikantin für Kanzlei wird 
aufgenommen. Bedingung >schö-
ne ik^ndschrift. Vorzug ' genie, 
Ken jene, die nebst Slowenisch 

mit Küchenbenühuna zu vermie 
ten. Aleksandrova c. 17/1, Tür 
8. anzluft. von 12—14 Uhr. 

8729 
Lokal, geeignet für jeden Han­
del. nÄt Gemischtioar?lt!lnven-
tar-Ablöse billig zu vermieten. 
Frankopanova c. 35. S581 
Altrenomiertes l̂ iemischtwaren-
geschäst in Koöevje. wird mit 
Übernahme der Manufaktur- u. 
Ä îrzwaren krankheitshalber gün 
stig verpachtet resp. verkauft. 
Anträge unter »H. H'.* an die 
Berw. 8446 
Ungenierte», möbl. Sparherd­
zimmer, Wasser, Elektrische, 
lDachboden), an besseres Fräu­
lein zu vermieten. Fnseur, 
MinSka ul. 8. 8772 

Oekonom, geprüft für Wein-, 
Obst- Ackerbau und Hopfenbau, 
bewandert in Viehzucht und 
Gärtnerei, nüchtern mit gllten 
Referenzen, mit langjährigsll 
Zeugnissen, verheiratet, kinder­
los, sucht Posten als Schafser, 
Hausmeister. Portier oder ähnl. 
Zuschriften nnt. „Oskonom 50" 
an die Verw. «778 
Eine deutische Frau bittet bei 
besseren .Herrsch t̂en als Bedie­
nerin oder WUcherin unterzu­
kommen. Adr. B .̂ 8802 

Bedienerin sucht Bedienung od. 
eine Stelle für ^vZes. Oroznooa 
tvl. 3, Hausmeister. 8651 
Ein Äteres Fräulein sucht Po-
sten zu einem kränklichen Herrn 
oder Dame, geht auch zu Kin­
der». Mr. Verw. 8650 

«OIieAl 
»GGVVVUffWVGGGGVGGV» 
2 Zimmer mit Kiiche zu mie­
ten oder Haus mit Garten zu 
pachten gesucht. Zuschriften an 
Rudolf Kî epek, Pobreije. Cesta 
na Brezje. 8740 

Su<i)e Wohnung nntz Softplatz 
in Aiaribor für längere Zeit. 
Zulschristen mit Preisangabe a. 
Hans Hojnik, Sv. Lovrenc n. 
Pohorju. 8731 

»ffVVVGGGGGVVVEVIVVVß 
Hiibsche innge Dame mit 50  ̂
Dinar wünischt Ehebo?annts,!̂ t 
nrit Herrn besseren Standes 
Zttsck)riften womöglicl) m. Lichr-
bild »ntl'r Cliiffre „Lm^nne" 
an di<' Verw. 8747 

Frau mit Wohirunii mch Ein­
kommen loünscht mit .Herrn ge 
ntcinsamcic .̂ liShalt. Mressen 
llnter „Sonntag" an die Ver­
waltung. 88kV 

Gliicklî  Heirate« und Sin' 
'>'>'iiu'» möbl. Zimmer an l'.'s'j leiivomuiltl'rs. Anträge an >il' heiraten. Vorsks>läae an Damcn 
','ren Herrn zu vermieten. Äs^r.j Verw. nnter voötena".! nnd Herroi, sc»fort. Stabrcn 
.va«. «WZ BerUll. Stolpischestr. 48. 7L1  ̂

Nette vinzimmerwol̂ ng per 
1. Attli'ist für kinderloses Ehe­
paar, tagsüber befchälftigt. ge­
wicht. Gest. Anträge unter „Met 
ster" an die Verw. 8741 

Sllche Einzimmerwotznnnst ev. 
nrit Kabinett in der Nähe des 
Bahnhofes oder ParkeS. Kleine 
Partei. Uebernehme m,ch Stellt' 
eines .?>an^b<'soi'aers oder Vil 
leiivemuiltl'rs. Anträge an 

Wort unid Schrift beherrschen 
Anträge in slowenischer uild 
roatischer Sprache an die Ver-
walwng unter „F. K. L. Ma­
ribor". 8757 

Nettes KSchenmSdchen m. Koct)-
kenntnissen (Köchin .W? ^d) 
für Relstauration ab 1. August 
g^ucht. Aldr. Berw. 877.'» 
Bedienerin ganKtagi«, gesucht. 
Kettejeva ul. 3/2 rechts. 88^ ;̂ 
Letzrjnnge für ein Geinffchtwa-
renyosch  ̂ per sofort gesucht. 
Adr. Verw. 3Ä7 
Wir suchen agile »bmißteure z. 
Verkiaufe von Büchem, welche 
von allen Lanidwirten in «tllen 
Orten benötigt wevden. Guter 
Verdienst in barem, ^räge a. 
PNblicitas, Zagreb. Jlica 9, un­
ter „br. .?4807". 878S 
Perfekte Herrschaftskilchin mit 
Jahreszeugnissen für den 1. M-
gust gesucht. Anträge an Mi« 
v. Maceljski Cslse, Sv. Jozef 

884.'» 
Haushälterin für alle Dienste 
in bestem Hauise kinderlosen 
Witwers wird ausgeiunmnen. 
Information GoSpoSka ul. 46/6 
von 8 bis halb 10 Uhr. 8828 
Lehrinnge s'MSdä^) mit ent-
sprechender Schuübildung wird 
aufgenommen. Elite. GospoSka 
ul. 34. 869?; 
Bäckerlchrlina wird anfgenom-
men. Dortselbst auch große, gut 
erhaltene BrSselmaschine zv 
vel̂ aufeiu Meksandrova c. 81. 

3609 
Suche Fränlein, d<»S Klavier u. 
Serbisch nnterriMen kann zu 
achtjährigem MÄdchen. Lederer 
Desider, Sombor. 8691 
Zu zwei Kindern suche besseres 
Aränlein. Vorzug haben dieje­
nigen, welche bereits bei Kin­
dern waren. Anträge mit Zeug 
niSaibschriften und Photographi, 
an Dr. Stockhammer Marcels 
Advokat, Nova GradiAa. 8?Vk 
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kvN«î > 

Mek«Io»oI«k 

«it i» 

k»rb«», i»»ed wo<tenl»tvo Lvtvvrk«,. 
«ss»«>zstz »o î Wzsit«» 
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ÄMM« 

L«s leLstKelie Lrkn»eliui»x... 

briuKt ldren io clen deiLen Lommermonsten clas 

eine 8pit3enlej8tuox in seiner ^rt. 
In süeu xuten ^ackxescdStten tinden Sie eine reicke 

^usvsdl von X ÎÜÖII vie: 

Wm In?>l» 

WllflM 

«WlWMliWl 
llllM l« Nim 

lll«« tmllll >1° 

lllWIlViiI 
etc. in t̂ s^unzea 
von >/,« dt« l lütter. 

Lrseuzer 6er veitderükmten (Zesicdtssckminken: 

Lenckk» 6e n»»« uaii liouzse m«u»6»no« 

si. 

co'  ̂

KplOgGl » (Itssspur 
er«ldt mit vtvs» lueker unä Wasser 6as dil-
ÜLste unä desto Lrtrisekpnxslretrönk tUr Kin-
äer unck Lrvacliseae. Xut XustlüLen. de! 
SportlelswNLen. aui ^rLvsnäerunjren uner-
setrlicdl ?u lisden tn sNvn Vroeerlen un6 
Kesseren (ZesctiSiten. Wo nickt erkSItlicli. «e-
«en Linsenäun« von vln 10.— 1 Dose (Lrsst? 
kür 25 Litronen) (suek in käarken) öurcl, öle 
vroxerle 

/. V. v,̂ «. ?7v .̂ 

vege« Auflassung diD Geichs?« 
t«ß behördlich b l̂Sliqter Aul» 
»«M«! bei L. QM. KoroSta 
eesta V. Aüvet die günstig« Ve-
legmheit aus! 7»t«. 

Ha«» mit Garten in PobrsZje 
für Din. 40.YV0 gegen monat« 
liche Abzahlung verkauft Iilgo-
slovenAAa hranilnica in posofil-
nica, Kraija Petra trg S. SS7I 

??«»uss I« »r»I«aOu 

ok^vLZce o/uvov/Akk 

?«»>«« Sek« 0o>poik»—LI««»!» >It« 

6« Mr 
die vwtWev Mo p>M«»iebe5 «iod. vße 

PM. kM« Sitöstewi«»,« 

» » mit dem xeismtea Vermü îen und mit der x»o«li 3tv»er. 
kak»t »>ie in» Qeidiiek eiosciUH îssea OeeciMe prompt «vd l«t«nt d«el>. dl«, 

»ä «» M» - Vr^ok «I«. »isk.ro.. to V»« ̂   ̂ W-Î  


